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Vir werden diesen Schicksalskampf bestehen
Großdeutsch fand gedachte seiner gefallenen Helden — Großadrniral Dönify sprach zum deutschen Volk
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Ai:j‘-^ 'iÄfc :®,lllChen Erde Übergebe " mUßten -
11 ßi’81• * u?i' t;  Kranz des Führers am Reichsehrenmal

mem sueiitlif c ■
«che WerUtitt«r Im Mittelpunkt aller dieser Veranstaltun-

nSaSS '- 1!«” stand eine würdi 9 e  Gefallenenehrung
Voransseüiig' [Militärischen Gepräges,am Ehrenmal Unter
“ögl . so(. «[% Jen Linden in der Reichshauptstadt , wo der

teria” 08' 1-"fk 'Dberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß-
rurdSimtidiwral Dönitz,  den Kranz des Führers
Ala Anaiprirtliederlegte . Vertreter des Oberkommandos
H., Bremen. Jer Wehrmacht , der Reichsleitung der NS-

Ddie*Cebe*Irt«tm,i1̂ AP ' der Raic hsregierung , der Wehrmacht-
gehendar WfrtOü,leileeinschließlich der Waffen - ff , der Stadt
Beaufsiehiignsj/ Berlin und der die soldatische Tradition

fort SDB(Ktta !n!|,ä*lrenden  Verbände wohnten der Feier bei.
fordnlietn [it -, _ . . , , _ . , ,5«'G52 ai Alasei Feierstunde im Rundfunk
wMf mliTF. b’

Negativ - RiIsuOh: In einer Feierstunde des Deutschen Rund-

Mthnn ' sMwfe sPrach der  Oberbefehlshaber der
geiuclit . ArbeiteKriegsmarine , Großadipiral Dönitz,  zum
dem Steintoria _ äeutschen Volk . Die Rede des Großadmi-

^SladHranspadt £ *iatte  f ° ' 9 en (ien  Wortlaut:
& Sohn LaaeaacSn
5 24M. ’ 1 n  Deutsche Männer und Frauen!

MSgliehst periiliri: ‘
znverläss; Laatoif i.Zum fünften Male gedenken wir in die-
4- n. 6-ToaaarHAsem Krieg unserer Toten , der gefallenen

unt ™ T sssT bilden an ad en Fronten , zu Lande , auf allen
Kraftfahrer ös4 7' Meeren und in der Luft . Wir gedenken der

gesucht . CarlAir hingemordeten Männer , Frauen und Kinder
.miiles - Hypothe j n. und *' !ll,*rit unserer Heimat , die der Luftterror uns
ofnrt . h timten . n,en. Baiint' tr. . , T ' ,
ng , evtl , auch Wir tuchen liplaH| “ wnen hat . In Ehrfurcht verneigen wir

Möbelträger Kartns vor ihrem Opfer und tragen ihren Ver-

'dÄ *l !§ “St in stolzer Tr wer.
Tranepartarheitir, Irr| Heute weiß jeder , daß wir in einem mit-

osen R ' n 9 en  größter Härte und von

Heizer für khiifß . flmBtem Ernst stehen . Die Geschehnisse die-
mir mor?« S-1 ses Krieges und die brutalen Ziele unserer
Tri r'-iGegner, die sie unverhüllt aller Welt nen-

tHtt riet“ ^ ben uns gezeigt , worum es geht . Die-
Lnst hat, «ich Psen Krieg haben unsere Gegner uns aufge-

Ä * :?Wun®en - rd cksichtslosem und skrupel-

v/r4gn mH. Kn*1 josem Egoismus , scheinheilig das schützende
LangensfraBe!■ - .Interesse für die Nation der Polen vor-

n,eh, Mflt ft 1! e'’end ' haben sie verbieten wollen , daß
»rhpit GustavFc Deutsche sich mit deutschen Brüdern ver-
HemelW 11' *lnei1' Der wahre Grund war ihre Furcht

Jor der  Kraft des geeinten deutschen Vol-
JUngert war  ihre Erkenntnis , daß unsere so-

rinl Sr; Gemeinschaft die größte weltanschau-

Fnm '& 's ihren Materialismus und
fprncr „ entw ürdigende jüdische Menschenver-
arbpiten !«“" '•(; sdavung ist.

nilvd . Babuirri10?'’ E' barmungslos und unabwendbar geht es

Maschinena' bJ*̂ a ia  diesem Krieg um den Bestand oder

dnb. Berlin,  12 . März.
schrieli,, I(, Male in diesem Kriege gedachte das deut-
Zeng;,:.,.' sche Volk am Heldengedenktag 1944 seiner
erbfV il'MI'h- Gefallenen. All denen galt unser stilles Ge-
"ntcrVa'Jy denken, die an den Fronten wie in der Hei-

Kautl». Annŷ'mal für Jes Reiches Zukunft und Größe , er-
3 *'-";Ai«i» iällt vom Glauben an den Sieg , Ihr Leben
AiSfef geopfert haben. So waren die ln Stadt und
Referenzenm“ Land abgehaltenen Gelallenenehrungsfeiern
t , i-L-b,li«f" jer Partei und der Wehrmacht ebenso denen
lä̂ 'nA v*5 geweiht, die auf den Schlachfeldern des

;igen Völkerringens und des Weltkrieges
Fov!fr' ®l,|rs.- ihre letzte Ruhestätte fanden , wfe denjenf-

Lahrilng^ JT gen, die wir als die Blutzeugen der Bewe-
rieti Xiensiir gung'und als die Opfer eines unmensch-
Groflhandelia |jchen feindlichen Luftkriegsterrors der hei-

die Abwehr unserer jetzigen kompromiß¬
losen Weltanschauung fehlte , wären wir
längst der Belastung dieses Krieges .erlegen
und der erbarmungslosen Vernichtung unse¬
rer Gegner ausgeliefert worden ..

*W*r wissen deshalb , daß jeder von uns
der Wächter dieses kostbaren Gutes , dieser
Einheit unseres Volkes , dieser bedingungs¬
losen Treue zu unserem Führer sein muß.
Jedes , auch nur geringste Abweichen hier¬
von ist eine Minderung unserer Kraft und
eine Stärkung des Gegners . Je entschiede¬
ner und bedingungsloser jeder unsere na¬
tionalsozialistische -Gemeinschaft und Füh¬
rung bejaht , desto mehr kann er, durch
keinen Dualismus in seiner Brust gehemmt
und geschwächt , sein ganzes Herz , seine

ganze Ueberzeugung in die Erfüllung seiner
Pflicht werfen und um so größere Leistun¬
gen Volbringen.

In dieser Einheit zwischen Führung,
kämpfender Front und Volk in der Heimat
liegt unsere ungeheure Kraft ; in dieser Ein¬
heit sind wir unbesiegbar . Durch diese un¬
beirrbare Haltung , welche Opfer und Prü¬
fungen dieser Krieg auch von uns noch for¬
dern mag , werden wir einen deut¬
schen Frieden  erringen , den Frieden
eines stolzen , durch die Not zusammen¬
geschweißten Volkes mit neuer großer Zu¬
kunft , in wahrer nationaler und sozialisti¬
scher Gemeinschaft.

In dieser unbeirrbaren , starken und treuen
Haltung sind wir allein auch unserer Ge¬

fallenen würdig . Nur wenn wir so defiken
und handeln , brauchen wir uns ihier nicht
zu schämen und ehren sie heute am besten.
Dann ist auch der tiefe Sinn ihres Opfer¬
todes erfüllt , und Schmerz und Trauer um die
Verlorenen weichen der Erkenntnis , daß das
Opfer der Gefallenen nicht umsonst war
und ihr Leben sich verklärt vollendet hat,
damit unser Volk , unsere Kindei und Enkel
leben können.

Deshalb können wir heute unseren gefalle¬
nen Helden nicht besser danken und sie
nicht besser ehren , als daß wir geben wollen
eigene höchste Opferbereitschaft bis zum
Siege und unbeirrbare Treue zu Volk und
Führer ."
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Die Invasion eine„recht einfache Sacherv
Eisenhower und Monlgomery berauschen sich an Siegesprahlereien — „Auf Wiedersehen östlich des Rheins"

isig arbeitende
- Behr .e 4 Co

Fleetraile 78.kMitteldeutsch
Braunschweigs
üglichsten An-
abellierer und
izw . Sprtierer,
nen ( auch zum
riiferinnen . Be-
nach innerlie-

•ichtlinien . Be-
'rberinnen , de-
chert ist , wer-
rerbnngen mit
n Unterlagen
eugnisabsebrif*
d • Angabe der
sowie d . fruüe-
ins zu richten
Spedition Ed.

W 50, Ans-
er Angabe der
[unbedingt an-

sofart

Eigener Bericht

BZ. Berlin , 12. März . „Ich hoffe , euch
östlich des Rheins wiederzusehen !" Diesen
Wunsch sprach der nordamerikanische Ge¬
neral Eisenhower,  der Oberkomman¬
dierende der anglo -amerikanischen Trup¬
pen in Europa , auf dessen Schultern die
Verantwortung für die geplante Invasion
lastet , vor 'Offizieranwärtern eines . eng¬
lischen Panzerkorps während einer Parade
in Sandhurst aus . Und er fügte so gleich,
da ihm die Erfüllung seiner gewagten Pro¬
phezeiung doch wohl nicht so ganz hun¬
dertprozentig zu sein schien , hinzu : „Unsere
Luftstreitkräfte sind dabei , die Deutschen
weichzumachep . Es bleibt jedoch noch
vieles zu tun ."

Sein erster Gehilfe , der englische General
Montgomery,  dessen Offensive in Ita¬
lien in Blut und Schlamm stecken gehlie¬
ben ist , wolte seinem Herrn und Meister
nicht nachstehen und verstieg sich sogar
in einer Ansprache vor englischen Rü-
stuhgsarheitem zu der gr.oßntäulüjen
haUptungr „Wir haben den Feind jetzt zu
fassen bekommen , Und er wird uns nicht
mehr entweichen können . Das einzig Un¬
gewisse ist heute die Frage , wann der Krieg
beendet sein wird . Ihr könnt euch euren
eigenen Zeitpunkt wählen und euer Geld
darauf setzen ." Wenn er oft gefragt werde,
so fuhr Montgomery fort , wann die Zweite
Front endlich beginne , dann antworte er
immer daß die Zweite Front be¬

reits begonnen habe.  Ob Stalin
diese Auffassung teilt , dürfte auf einem
anderen Blatt stehen . Jedenfalls haben die
deutschen Divisionen in Frankreich noch
nichts von einer Zweiten Front bemerkt.

Der ehrenwerte General überschlug sich
aber geradezu in seiner Prahlsucht , als er
in bezug auf die Kämpfe in Italien , für
deren Mißerfolge er in erster Linie verant¬
wortlich ist , kurzerhand erklärte : „Ich fuhr
mit meiner 8. Armee übers Meer und
kämpfte gegen die Italiener in ihrem eige¬
nen Mutterland . Das war eing ganz ein¬
fache Sache , bei der es keine Schwierig¬
keiten gab ." Wie werden sich die engli¬
schen Truppen freuen , wenn sie hören, ..daß
die mörderischen Kämpfe bei Cassino und
die schweren Schläge , die ihnen von der
deutschen Luftwaffe laufend bei Anzio und
Nettuno zugefügt werden , „eine ganz ein¬
fache Angelegenheit sind , bei der es keine
Schwierigkeiten gibt ".

Im selben Atemzuge ‘aber fuhr Mister
MLonlgomery , der famose , BJitzsJjat .ege , fort:
„Das gleiche vollzieht sich heute in
Deutschland . Wenn die Deutschen unserer
Meinung nach auf dem moralischen Stand¬
punkt angelangt sind , den wir brauchen,
werde ich meine Soldaten über den Kanal
führen und dann mit den Deutschen eben¬
so verfahren wie mit den Italienern . D i e
ganze Sache wird recht einfach
sein  und Schwierigkeiten wird es dabei
überhaupt nicht geben ."

Genau so hat sich der kleine Moritz die
Invasion auch vorgestellt . „Die ganze Sache
wird recht einfach sein !" Das Wort wollen
wir uns merken . Im übrigen sei dem von
seinem Siegestaumel schon im Voraus trun¬
kenen britischen General die nüchterne
Feststellung entgegengehalten , daß er es,
wenn er seine Soldaten über den Kanal füh¬
ren sollte , nicht mit Italienern zu tun hat,
in deren Reihen sich schon das Gift des Ver¬
rats eingefressen hatte und denen durch Sa¬
botage und Feigheit das Rückgrat gebrochen
war , sondern mit deutschen Grenadieren,
Panzermännern , Fliegern und Matrosen , die
geradezu darauf brennen , mit den Englän¬
dern und Amerikanern abzurechnen . Inter¬
essant ist auch das Eingeständnis Mont-
gomerys , daß die Luftwaffe der anglo -ameri-
kanischen Bomber auf das Reichsgebiet nicht
der Zerstörung von »kriegswichtigen Indu-
striezielen, ; ' sondern einzig der Zermürhung
der moralischen Widerstandskraft des deut¬
schen Volkes , also der Vernichtung von
Menschenleben und Wohnstätten dienen.

■Zu. B.egijin dieses Krieges kreierten die
englischen Soldaten in Ermangelung .eines
richtigen Soldatenliedes den arroganten
Schlager : „Wir werden unsere Wäsche an
der Siegfriedlinie aufhängen ". Sie haben
ihre Wäsche wohl hinter den deutschen
Linien aufhängen dürfen , aber ausschließlich
hinter dem Stacheldraht von Kriegsgefange¬
nenlagern . Daran wird sich Eisenhower er-
inern dürfen , wenn er seine Truppen „öst¬
lich des Rheins " wiederzusehen hofft.

„Heute steht der Verbrecher demaskiert da!"
Schärfste Angriffe auf Churchilf im Unterhaus — Atlantik-Charta nur ein „diplomatischer Trick"
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 12. März . Aus zahlreichen eng¬
lischen Veröffentlichungen wird langsam
bekannt , daß die Sitzung .des Unterhauses
am Donnerstag , auf der Churchill einige len¬
denlahme Erklärungen abgab , keineswegs so
reibungslos vonstatten ging , wie es der Oef-
fentlichkeit durch die britische Agitation
weisgemacht werden sollte . Man erinnert
sich , daß die Rede Churchills eine offene
Absage an die Grundsätze der Atlantik-
Charta darstellte und daß sie darüber hin¬
aus eine Erklärung der britischen Unterwür¬
figkeit vor den Wünschen Stalins war.

Es liegt auf der Hand , daß die Preisgabe
eines so grundlegenden Dokumentes , wie es
die Atlantik -Charta für die anglo -amerika-
nische Politik darstellte , nicht ohne Erschüt¬
terungen abgehen kann . Tatsächlich ist auch
aus dem eigenen Lager stärkste Kritik an
Churchill und seiner Desperadopolitik geübt
worden . Das zeigt sich jetzt in den vorlie¬
genden genaueren Nachrichten über den
Verlauf der Sitzung , die Reuter seinerzeit
geflissentlich verschwiegen hatte.

Churchill bekam eine Menge unangeneh¬
mer Wahrheiten von den Abgeordneten zu
hören . Er mußte sich von dem Abgeordneten
MacGovern sagen lassen , daß England heute
einen Premierminister besitzt , „der die Ver-

Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb . Berlin,  12 . März . Der Führer ver¬

lieh am 6. März das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeld¬
webel Gustav Stühmer,  Zugführer in
einem norddeutschen Grenadier -Regiment,
als 422 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Oberfeldwebel Stühmer , der das  Kitte *-
kreuz des Eisernen Kreuzes Ende 1942 für
die Zerschlagung eines feindlichen Brücken¬
kopfes über die Newa erhalten hatte , bekam
am 18. Januar 1944 den Auftrag , mit rasch
zusammepgerafften Kräften , insgesamt etwa
40 Mann , einen Einbruch des Feindes auf
den Dudenhofer Höhen südlich Leningrad
abzuriegeln . Wegen des dichten Baumbe¬
standes am Hang der Hohe konnte die
eigene Artillerie nicht gegen die sowjeti¬
schen Stellungen wirken und die Sowjets
nur *m Nachschieben von Verstarkl “,? en
hindwn . Trotzdem entschloß sich der Ober¬
feldwebel nach eingehender Erkundung selb-
ständig über seinen Auftrag bmausmit  sei
nen schwachen Kräften einen Versuch zur
Wiedereroberung des beherrschenden Hohen

^Seinen Grenadieren weit voraus , stürmte
Oberfeldwebel Stühmer im stärksten feind¬

brechen entschuldigt , die in diesem Kriege
begangen werden “. MacGovern bescheinigt
Churchill ferner , daß er nur „eine Mario¬
nette in den Händen Stalins “ sei . Er sei ein
„Meister im Nichteinhalten von Verspre¬
chungen “. Ueber die Atlantik -Charta sagte
MacGovern , sie sei von den anglo -amerika¬
nischen Regierungen nur als „ein großer
diplomatischer Trick , um die Weltöffent¬
lichkeit gefangenzunehmen “, benutzt wor¬
den und als eine „schändliche , an die Welt
gerichtete Proklamation , um Sympathie für
England in einer gefährlichen Zeit und in
Stunden der Verzweiflung zu gewinnen “.

Wenn Churchill ehrlich gewesen wäre , so
hätte er , wie MacGovern sagte , offen zu¬
geben müssen , daß seine Krankheit in Tehe¬
ran „nicht nur die physische , sondern auch
die politische Krankheit eines Mannes ge¬
wesen sei , der wußte , daß er gewissenlos
und ohne , daß er etwas daran ändern könne,
in eine bestimmte Lage getrieben “ werde.
Vergleiche man die letzten Erklärungen
Churchills - mit dem , was er 1939 gesagt
habe , so sehe man , daß er jetzt alle seine
hochfliegenden Phrasen von damals ab¬
schütteln wolle . Ja , Churchill spreche heute
nur in verächtlichster Weise über die Ver¬
sprechen , die seine Regierung den verschie¬
denen Nationen damals gemacht habe . Was

liehen Feuer den steilen Hang hinauf,
kämpfte ein Schützennest nach da!m ande¬
ren , eine MG.-Stellung nach der anderen
nieder und säuberte in erbittertem Nah¬
kampf den gesamten Höhenblock . 350 tote
Bolschewisten , die allein auf dem Nordteil
und am Nordhang der Höhe gezählt wur¬
den , zeugten von der Schwere des Rin¬
gens . Als die Sowjets erneut versuchten,
die wichtigen Stellungen wieder in ihre
Hand zu bekommen und gleichzeitig mit
starken Infanterie - und Panzerkräften öst¬
lich und westlich der Höhen nach Süden
vordrangen , hielt Stühmer mit seiner Hand¬
voll Männer die Höhen den ganzen Tag
über und schlug alle Angriffe blutig ab.
Erst am nächsten Morgen ging er auf Be¬
fehl in die inzwischen gebildete neue Ab-
wehrlinie zurück . Auch in den weiteren
Abwehr - und Absetzkämpfen südlich Le¬
ningrad zeichnete sich Oberfeldwebel Stüh¬
mer wiederholt besonders aus , bis er am
16. Februar 1944 den Heldentod fand.

Oberfeldwebel Stühmer wurde am 8. April
1914 als Sohn eines landwirtschaftlichen
Arbeiters in Elsfleth in ‘Oldenburg
geboren und war im Zivilberuf Ziegelei-

.arbeiter.

die Atlantik -Charta angehe , so sei ihre voll¬
kommene Gegenstandslosigkeit schon da¬
durch erwiesen , daß Churchill jetzt plötzlich
erkläre , sie gelte nicht für Deutschland,
nachdem man schon früher zugegeben habe,
daß sie auch auf die britischen Kolonien
nicht zu Anwendung kommen solle . Für wen
aber solle sie denn dann überhaupt Gültig¬
keit haben?

MacGovern sagte weiter : Wenn Churchill
heute erkläre , daß der Krieg noch bis 1945
oder 1946 dauern könne , so klinge das we¬
sentlich anders , als das , was er dem bri¬
tischen Volk in den Jahren 1936, 1937,

,1938 und 1939 weisgemacht habe , um zum
Kriege gegen Deutschland zu hetzen . Da¬
mals habe er erklärt , daß es Deutschland
an allen Rohstoffen , an Lebensmitteln , Oel

(Fortsetzung auf Seite 2)

UnMtim Vetßändete
Von unserem Berliner Vertreter

Bernd ^ eckmeier
Die seelische Größe eines Volkes deutet

sich in dem Grad der Verpflichtungen , die
es aus dem Opfertod seiner Soldaten zieht,
um sich zur Erfüllung dessen einzusetzen,
für das die Gefallenen ihr Leben hingegeben
haben . In einem harten , kompromißlosen
Ringen wie dem gegenwärtigen kann dargm
der Heldengedenktag nur seinen Sinn in der
Wandlung fassungsloser Trauer zum selbst¬
losen Einsatz haben . In der Stunde , in der
Großadmiral Dönitz am Sonntagvormittag
den Kranz des Fühlers am Ehrenmal unter
den Linden niederlegte und in die stille
Nachdenklichkeit der Totenehrung der feste
Marschtritt des Wachbataillons sinnbild¬
lich als Mahnung des Lebens und des ge-
Genwärtigen erklang , stand das gesamte
deutsche Volk in stummer Zwiesprache mit
seinen Toten . Es sind -ihrer mehr geworden
in diesem Jahr . Neben die O.pfer der Front
stellen sich die Gefallenen des Luftkrieges,
liingemordet als Blutzeugen der Haltung
eines Volkes , das durch den Terror nicht
zerbrochen werden kann , sondern in ihm
seine stärksten seelischen Kräfte wachgeru¬
fen fühlt . Mit dem Wachsen der Zahl der
Toten verstärken sich jedoch auch ihre
Stimmen.

Der Dichter Friedrich Wilhelm Hymmen
hat den Satz formuliert , daß in dem Heer
seiner Toten dem deutschen Volk sein
stärkster Verbündeter gegeben sei . Einer
materialistischen Weltauffassung muß ein
derartiger Satz paradox erscheinen ; denn
sie vermag nicht die seelische Tiefe zu er¬
fassen , die uns mit unseren Toten verbin¬
det . In den Trpnen der Mütter und der
stummen Trauer der Väter ’ um ihre Söhne
liegt stets ein Abglanz der Unsterblichkeit
unserer Gefallenen . Ihr ewiges Leben wird
durch ihre stete Mahnung zur festen Realität.

Großadmiral Dönitz sprach am Sonntag
in seiner Rede an das deutsche Volk , ge¬
rahmt durch die Coriolan -Ouvertüre und
das ergreifende Lied des guten Kameraden,
von dem festen Siegeswillen des deutschen
Volkes . Jede Zwiesprache des deutschen
Volkes mit seinen Gefallenen mündet - ja
in das Versprechen , ihrer Unsterblichkeit
dadurch zu dienen , daß niemals das Wort
„umsonst " vor dem Heldentod aufzutreten
vermag . Diese Negierung des mit dem Le¬
ben bezahlten kämpfferischen Einsatzes
würde eine Schändung der Gefallenen und
eine Mißachtung der Trauer bedeuten , die
deutschen Frauen und Müttern in den Her¬
zen wohnt.

„Allein der Gedanke ist furchtbar , daß
mein Mann und seine Söhne ihr Leben hin-
gegeben haben könnten , ohne daß ihr hei¬
ßester Wunsch in Erfüllung gehe . Sie star¬
ben ja in dem Gedanken , durch ihr Opfer
mit zum Glück des Volkes beitragen zu
können ", schrieb eine Mutter dem jungen
Kameraden ihres Sohnes . Sie ist eine der
vielen , die Ehrfurcht um ihre stille Tap¬
ferkeit verbreiten . Im ersten Weltkrieg ver¬
lor sie den Gatten , und in diesem zweiten
Völkerringen mußte sie ihre Söhne hin¬
geben , deren Werden und Sein sie ihr gan¬
zes Leben gewidmet hatte.

Es entspricht nicht dem Wesen der Front,
Gedanken in Worte gefaßt Zusehen , die dem
Pathos naheliegen oder die geneigt sind , die
rauhe Schale zu durchbrechen , mit der der
Soldat sein Innerstes verkapselt . Wer jedoch
einmal Briefe von Kameraden des eigenen
gefallenen Bruders , Mannes , Sohnes oder
Vaters erhalten hat , spürt in diesen Zeilen,
daß die Toten mit den Lebenden kämpfen,
stürmen un $ siegen . Die wenigen Zeilen
mögen in einer kurzen Ruhepause , vor dem
Kampf , in einem Schützenloch oder in der
Dämmerung einer Kate geschrieben sein,
Sie sind Bekenntnisse , wie sie nur im Ge¬
dankenaustausch Gleichgesinnter geformt
werden können.

Es ist tatsächlich so , daß mit der Härte
eines Kampfes die Innerlichkeit der Men-
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Deulschhtmlfahrt der ,.Großdeula <hhmd ‘'-Kiimpjer. — Aus den verschiedenen Teilen der
vieljiillifi zusammengesetzten Division „Grolideutschland “ sind besonders heu iilirte Soldaten
aller Dienstgrade zu einer Frontlcämplernbordniing zusummengestellt norden , die im Augen¬
blick eine Reise durch die großdeulsche Heimat unternimmt . Damit soll fiir eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen den Angehörigem der Division und den örtlichen Formationen der
Hitler -Jugend geworben werden . Die Reise der Abordnung begann in Berlin. — Unser Bild
zeigt : Der Befehlshaber des Frsalzheerrs , Generaloberst Fromm , begrüßt die Abordnung,
die unter der Führung von Eichcnluublrögcr Oberst Niemack (zweiter von links ) siebt.

Aufn . : Scherl
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dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  12 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen unterem Dnjepr und Tarnopol
hält das schwere Ringen mit starken sowje¬
tischen Kräften an . Zahlreiche feindliche
Angriffe wurden abgewiesen , Versuche bol¬
schewistischer Angriffsspitzen , südwestlich
Uman den Bug zu überschreiten , vereitelt.
Ein in Tarnopol eingedrungenes feindliches
Regiment wurde in harten Straßenkämpfen
vernichtet . Unter dem Befehl des Generals
der Artillerie Hell  haben sich in den er¬
bitterten Abwehrkämpfen die moselländi¬
sche 34. Infanterie -Division unter Führung
des Generalleutnants Hochbäum,  dfe
württembergisch -badische 196. Infanterie-
Division unter Führung des Generalleut¬
nants von Horn  und die württember¬
gisch -badische 4. Gebirgs -DiVision unter

Führung des Generalmajors Braun  beson¬
ders bewährt.

Nordwestlich Newel warfen die Sowjets
neue Verbände in den Kampf und setzten
ihre von Panzern unterstützten Durch¬
bruchsversuche fort Sie wurden nach Ab¬
schuß von 33 Panzern unter hohen blutigen
Verlusten abgeschlagen . In diesen Kämpfen
hat sich das norddeutsche Füsilier -Regiment
68 unter Führung des Oberstleutnants der
Reserve Ziegler  besonders hervorgetan.
Auch nordöstlich Ostrow , bei Pleskau und
an der Narwafront behaupteten unsere
Truppen ihre Stellungen gegen den an zahl¬
reichen Stellen verbissen angreifenden
Feind.

An den italienischen Fronten verstärkte
der Feind seine Stoßtrupptätigkeit . Südwest¬
lich und südlich Cisterna sowie im Abschnitt
nördlich Cassiho brachen örtliche , von star¬

ker Artillerie unterstützte feindliche An¬
griffe in unserem Abwehrfeuer zusammen.
Schlachtflugzeuge erzielten Treffer ' in den
Hafenanlagen von Anzfo und beschädigten
ein feindliches Transportschiff von 2000 BRT.
schwer

Nordamerikanische Bomberverbärtde grif¬
fen am 11. März die Städte Padua , Florenz
und Toulon an . In heftigen Luftkämpfen und
durch Marjrteflak verlor der Feind bei die¬
sen Angriffen 30 Flugzeuge , davon elf durch
italienische Jäger.

Im Schutz geschlossener Bewölkung war¬
fen nordamlftikanische Terrorbomber am
Vormittag des 11. März Bomben im Raum
von Münster . Die entstandenen Schäden
sind gering . Einige feindliche Störflugzeuge
griffen in der letzten Nacht Orte in West¬
deutschland an . Flakartillerie vernichtete
drei dieser Flugzeuge.• /

Eires Haltung fest und unbeirrbar
Das irische Volk steht hinter de Valero und lehnt Washingtons Ansinnen ab

sehen wächst . Es wachsen Kräfte , die glück¬
liche Tage nie geahnt haben , die aber ge¬
rade deshalb stärker und zwingender sein
müssen , als es die Norm vermuten ließ . Wir
kennen Mütter , die in diesem Kriege fünf
Söhne verloren haben , Frauen , deren Gatten
im ersten Weltkrieg fielen , und die nun
ihren unter Sorgen großgezogenen einzigen
Jungen verloren , Frauen , deren jetzt gebo¬
renes Kind niemals den an der Front gefal¬
lenen Vate .r sehen wird . Wir wissen von
Männern , die , an der Front stehend , in der
Heimat durch den Luftkrieg Frau und die
Kinder verloren . Sie alle aber zerbrachen
nicht an ihrem Schicksal , da sie die Stimme
der Gefallenen zu mächtig in sich fühlten,
als daß Resignation die Bereitschaft über¬
wältigt hätte , dem Sinn des Soldatentodes
dadurch gerecht zu werden , daß sie ihn als
Verpflichtung für die Ueberlebenden sehen
und so zu der Unsterblichkeit der Toten bei¬
tragen.

Der Soldatentod ist mahnend und for¬
dernd zugleich . Es ist unermeßlich , wie sehr
das Heer der toten Helden Deutschlands
die Entschlüsse des Führers formt und be¬
einflußt . Er darf bei der Verwirklichung
dieser Pläne auf die Bereitschaft eines Vol¬
kes hoffen, ' das seinen gefallenen Söhnen
dadurch ein Denkmal zu setzen gewillt ist,
daß es hart und entschlossen jenem Ziel
zustrebt , für das die Toten ihr Leben ließen.
Dieses Denkmal kündet von größerer Er¬
habenheit des Soldatentodes , als es Ruh¬
mestempel und steinerne Säulen vermöch¬
ten.

„Heute steht der Verbrecher
demaskiert da !"

(Fortsetzung von Seite 1)
usw . fehle . Jetzt höre man diese Märchen
auf einmal nicht mehr . Dafür aber könne
man feststellen , daß hinter jedem einzelnen
Schritt der Alliierten imperialistische Er¬
wägungen stehen , die durch Oel , Kohle,
Eisen , Erz oder Baumwolle bestimmt wür¬
den . Das sei das einzige , was für die Ka¬
pitalisten in den USA . und England eine
Rolle spiele.

Ebenso labil sei die Außenpolitik , die
Churchill vertritt . Man wolle endlich ein¬
mal eine ehrliche staatsmännische Erklä¬
rung von dgr Churchill -Regierung über die
Frage hören , wie England eigentlich zu
Estland , Lettland , Finnland , Polen , Bulga¬
rien , Jugoslawien und Rumänien in Wahr¬
heit stehe . Es sei die Schuld der Churchill-
Regierung , daß „alle diese Staaten eines
Tages der Sowjetunion eingegliedert wer¬
den , bevor wir überhaupt wissen , woran
wir sind ".

Die Grundlosigkeit der Politik Churchills
gehe endlich auch aus den anglo -amerika-
nischen Terrorangriffen auf Deutschland her¬
vor . Sogar die englische Presse gestehe jetzt
ein , daß man es dabei keineswegs nur auf
militärische Ziele abgesehen habe , sondern
daß die Anglo -Amerikaner „systematisch
ganze Städte auslöschen ". Damals jedoch,
als die Deutschen England angriffen , hätten
die Engländer laut protestiert . „Geschah das
etwa aus moralischen Erwägungen ", so fragt
MacGovern , „oder einfach nur deshalb,
weil wir keine Flugzeuge besaßen , um ent¬
sprechend darauf zu antworten ? Englands
gegenwärtige Bomberpolitik brandmarkt uns
als Heuchler schlimmster Sorte !" MacGo-
verns Kritik an Churchills Politik gipfelt in
der Feststellung : „Heute steht der
Verbrecher demaskiert da ! "

Der Labour -Abgeordnete Bellengen er¬
klärte : „Wie lange glaubt Churchill , daß das
britische Volk noch mit ihm Krieg führt ?"
Der englische Premier solle sich nicht ein¬
bilden , daß das englische Volk sich mit dem
langsamen Fortgang der Dinge in Italien zu¬
frieden gebe , still halte , nichts sage und
ruhig seine Anordnungen befolge . Wenn
das britische Volk keine Möglichkeit sieht,
daß der Krieg in Europa noch in diesem
Jahre zu Ende geht , dann wird es für Chur¬
chill noch eine ganze Reihe unerfreulicher
Unterhausnachwahlen geben ."

Der Labour -Abgeordnete Stokes ging noch
weiter und sagte , die Churchill -Regierung
verfolge andere Ziele als das Volk . Sie
habe „alle Prinzipien über Bord geworfen " ,
die Atlantik -Charta zerrissen , wolle einen
Diktatfrieden und bereite sich schon
auf einen neuen Krieg vor.  Sie
wolle aber vor allem nicht den Frieden,
nach dem sich das Volk sehne . Dabei wage
sie noch nicht einmal , positiv zu sagen , auf
was für einen Frieden sie eigentlich hin¬
arbeite , oder etwas über die geheimen Ver¬
handlungen zu enthüllen , die augenblicklich
vor sich gehen.

Wir könnten die Ausführungen Stokes da¬
hin ergänzen , daß Churchill seinem Volke
über diese „geheimen Verhandlungen " um
so weniger etwas sagen kann , als sie le¬
diglich eine Fortsetzung jener Politik dar¬
stellen , die ihn zum Totengräber des Em-

dnb . Stockholm , 12. März . -Die allen Re¬
geln der Neutralität widersprtechende er¬
presserische Forderung der USA .-Regierung
an die Regierung der Republik Eire , die
dortigen deutschen und japanischen Ge¬
sandtschaften zu schließen mit der schein¬
heiligen Begründung , daß das „Fortbestehen
diplomatischer Beziehungen zwischen Eire
einerseits , Deutschland und Japan anderer¬
seits das Leben nordamerikanischer Solda¬
ten in Nordirland und Großbritannien ge¬
fährde " , hat , ebenso wie die Ablehnung
dieses Ansinnens durch die irische Regie¬
rung in der irischen , britischen und nord¬
amerikanischen Presse einen starken Wider¬
hall gefunden.

Der Londoner Korrespondent von „Dagens
Nyheter “ berichtet , daß man in Londoner
politischen Kreisen bereits die „Sanktionen
diskutiert , die eventuell gegen Irland er¬
griffen werden sollen “. Ebenso .wie gegen¬
über Spanien dürfte es sich in erster Linie
um wirtschaftliche Maßnahmen handeln . Die
Beschränkungen der Einfuhr amerikanischer
Industrieerzeugnisse und Kohle müßten für
Irland folgenschwer sein . Außerdem rechne
man damit , daß schon die Weigerung der
Westmäch .te , Irland in Zukunft Tonnage zur
Verfügung zu stellen , auf die Dauer eine
unhaltbare Lage herbeiführen müßte.

Washingtoner Beobachter glauben , daß,
wenn de Valera seine Stellungnahme nicht
ändere , die Anglo -Amerikaner vor älle 'm
auf „wirtschaftlichem ’ Gebiet einen Druck

SchweizerStausee wird nicht gebaut
ep . Bern , 12. März . Der Kanton Graubün¬

den hat die Erteilung der Konzession zum
Ausbau des großen Stausees Rheinwald ver¬
weigert , bei dessen Ausführung die Dörfer
Splügen , Medels und Nufenen hätten ge¬
räumt und überflutet werden müssen . Die
Graubündener Regierung stellt fest , daß ihr
die Rechtsgrundlagen fehlen , um diese Ge¬
meinden gegen ihren Willen zur Mitwir¬
kung an dem Projekt anzuhalten.

Nach Bekanntwerden der Entscheidung
wurden in allen Gemeinden der Talschaft
Rheinwald die Kirchenglocken geläutet . Es
wurde geflaggt , und am Abend fand in Splü¬
gen eine große Versammlung statt , in der
die Versammelten in einer Entschließung
ihrer Freude darüber Ausdruck gaben , daß
eine schwere und langandauernde Bedrohung
des Tales endlich abgewendet sei.

Die Konzession war von einem Konsortium
„Kraftwerke Hinterrhein ” beantragt worden.
Diesem Konsortium ist jetzt nahegelegt wor¬
den , an die Verwirklichung anderer Projekte
heranzugehen , die für die Energiegewinnung
und die Volkswirtschaft günstig erscheinen,
ohne daß dabei Dörfer geopfert werden.

pire gemacht hat . Der dramatische Verlauf
der Unterhaussitzung zeigt jedenfalls , daß
es in England Männer gibt , die diesen Kurs
der Churchillschen Katastrophenpolitik , wie
Stokes sagte , nur „mit allergrößter Nieder¬
geschlagenheit " verfolgen . Der konservative
Abgeordnete Allan Crosland Graham be¬
stätigte den Kritikern Churchills die Rich¬
tigkeit ihrer Ausführungen , indem er dem
Premier grob zurief : „Wahre Freunde sagen
die Wahrheit . Schmarotzer schrecken
manchmal vor ihr zurück ."

Daß es Churchill selbst bei seinem Ein¬
geständnis der fortschreitenden Entmach¬
tung Englands nicht ganz wohl in seiner

auf Irland ausüben könnten , das von einer
beträchtlichen Einfuhr abhängig ist . In die¬
sem Jahr besteht in Irland eine Weizen¬
knappheit von 20 v . H .“ Ebenso schreibt
Reuter , „daß , wenn Irlands Premierminister
nicht nachgibt , es zweifelhaft erscheint , ob
die Alliierten ihren Schiffsraum auch in Zu¬
kunft no *h dazu benutzen werden , um Ir¬
land weiter mit Waren zu beliefern , auf
dessen Einfuhr es unbedingt angewiesen ist “ .

„New York Herald Tribüne “ meint zy¬
nisch , „rechtlich gesehen habe die irische
Regierung ein Recht zu der Ablehnung , aber
angesichts der Leben , die durch diese Hal¬
tung verloren gingen oder verloren gehen
könnten , könne sich Irland von der Verant¬
wortung nicht freimachen , indem es sich
auf das internationale Recht berufe “. Es ist
bemerkenswert , daß mit der selbstbewußten
Haltung der irischen Regierung auch zu¬
gleich der Wille des gesamten irischen Vol¬
kes zum Ausdruck gebracht wird . „Irish
Independent “ schreibt : „Der geeinte Wille
des irischen Volkes ' und des Parlaments
steht rückhaltlos hinter der Regierung in
ihrer Politik der Neutralität mit vollem Be¬
wußtsein der Pflichten , die diese Politik
auferlegt . Es handelt sich hier um eine Prin¬
zipfrage und nicht um eine Frage der Zweck¬
mäßigkeit ." „Irish Piess “ erklärt : „Die Ant¬
wort der irischen Regierung ist die einzig
mögliche Antwort . Der Forderung auf Ab¬
berufung der deutschen und der japanischen

25 Frauenviehis * ermordet
dnb . Paris , 12. März . Die französische Po¬

lizei ist einem Kapitalverbrechen auf die
Spur gekommen , dem nach bisherigen Fest¬
stellungen 25 Frauen zum Opfer gefallen
sind . Den Bewohnern der Straße Le Sueur
in Paris war seit einigen Tag .en ein Geruch
aufgefallen , den man sich nicht erklären
konnte . Als die städtische Gasgesellscbaft
eine Untersuchung über eine mögliche
schadhafte Stelle an der Gasleitung ln der
Straßje anstellen ließ , entdeckte sie in einer
Villa im Heizungskeller abgetrennte ' Köpfe,
Arme , Beine und sonstige Gliedmaßen von
Frauen .'

Die unbewohnte Villa war vor zwei Jah¬
ren von einem Arzt gemietet worden , der
die Frauen an sich lockte , sie im Hause
umbrachte und ihre Leichen verbrannte . Die
bisher gefundenen Kleidungsstücke der
Opfer lassen darauf schließen , daß der Mör¬
der , der einen zweiten Landru darstellt , 25
Frauen umgebracht hat . Im Hofe des Ge¬
bäudes entdeckte man in einer drei Meter
tiefen Kalkgrube noch 13 weitere mensch¬
liche Rumpfteile.

Haut war , kennzeichnet ein in einer engli¬
schen Wochenschrift veröffentlichter Rah¬
menbericht über die Unterhaussitzung . Dar¬
in heißt es , man habe bei der Rede Chur¬
chills den Eindruck gehabt , als sei „seine
Stimme schwach " gewesen und als hätten
seine Gebärden 'etwas Niedergeschlagenes
gezeigt . „Ganz schwer " habe sich Chur¬
chill niedergesetzt , als er geendet hatte . Es
verlaute sogar , er sei wegen eines Müdig¬
keitsgefühls gezwungen gewesen , seine
Rede abzukürzen . Eine andere Zeitschrift
meint , man habe den Eindruck , daß Chur¬
chill langsam aber sicher die „Beweglichkeit
und Genialität verliere " , die ihn in den
ersten Kriegsjahren ausgezeichnet habe.

Vertreter stattzugeben , käme einer Kom¬
promittierurig der Neutralität gleich , die das
ganze Volk seit Kriegsbeginn unterstützt
hat .“

Südifalien soll USA.-Kolon!8 werBen
ep . Rom , 12 März . Die Agitation der Eng¬

länder und Nordamerikaner in Süditalien
verstärkt sich . Es macht sich , dabei eine
Tendenz bemerkbar , die deutlich darauf hin¬
weist , daß die Achsengegner aus Italien
eine Kolonie , ähnlich wie es mit Aegypten
und den Philippinen der Fall war , machen
wollen - In diesem Sinn ist der nordamerika-
nische Plan zu werten , der davon spricht,
Neapel und Palermo zu nordaroe-
rikanischen Häfen  zu machen . Das
würde bedeuten , daß sich Washington für
seinen Welthandel in der Nachkriegszeit
einen wichtigen Flottenstützpunkt im Mittel-
roeer zu sichern beabsichtigt , wo die nord-
amerikanischen Schiffe freies Ein - und Aus¬
fahrtsrecht , Zollfreiheit für ihre Waren und
außerdem die finanzielle Kontrolle über die
in diesen italienischen Häfen investierten
Kapitalien besäßen . Nach Kenntnis der nord¬
amerikanischen Absicht hat das griechische
Emigrantenkomitee einen ähnlichen Wunsch
angemeldet ; es verlangt jetzt die Abtretung
des italienischen Hafens Brindisi als grie¬
chischen Freihafen.

Finnische Studenfentpmdgebung
dnb . Helsinki , 12. März . In einer Kund¬

gebung widmete das Korps der finnischen
Studentenschaft dem Vermächtnis Svinhuf-
vuds an die Jugend Finnlands ein ehrendes
Gedenken . Als Vertreter der Frontstudenten
berichtete dabei ein Leutnant eines an der
ostfinnischen Grenze eingesetzten Armee¬
korps von dem im Oktober 1943 letztmaligeh
Besuch des ' ehemaligen finnischen Altpräsi¬
denten bei den finnischen Soldaten dieses
Frontabschnittes . Der letzte Appell Svinhuf-
vuds an die Studentische Jugend habe ge¬
lautet : „Die Hauptsache bleibt , daß Finn¬
land auf seine eigenen Kräfte vertraut!
Bleibt fest bis zum letzten , dann wird schließ¬
lich der Sieg unser sein !" In einem gemein¬
samen Beschluß der finnischen Studenten¬
schaft wurde eine Botschaft festgelegt , die
dem finischen Staatspräsidenten ' Ryti über¬
mittelt werden soll.

Jüdische Aasgeier sammeln sich
dnb . Helsinki , 12. März . Die finnischen

Zeitungen , ,Uusi Suomi " und „Helsingin
Sanomat " geben nach Stockholmer Eigenbe¬
richten bekannt , daß dieser Tage aus Stock¬
holm eine Gruppe USA .-Journalisten , darun¬
ter die Juden Edwin Shanke (Associated
Press "), Jack Fleischer („United Press "),
Georg Axelson („New York Times ") und
Nat Barrows („Chicago Daily News ") nach
Helsinki kommen werden , „um hier die
jetzige Lage Finnlands kennenzulernen “.

„Freundschaftspakt"de Gaulle-Stalin
dnb . Genf , 12. März . Der frühere franzö¬

sische Luftfahrtminister Pierre Cot wird
demnächst im Aufträge de Gaulles nach
Moskau reisen, 'meldet die Londoner links¬
radikale Sonntagszeitung „Reynolds News " ,
um dort einen „Freundschaftsvertrag " zwi¬
schen der Sowjetunion und dem de -Gaulle-
Ausschuß „auszuhandeln " .

Pucheu legt Berufung ein . Wie Reuter aus
Algier meldet , hat der Verteidiger des früheren
Innenministers der Vichy - Regierung , Pierre
Pucheus gegen das Todesurteil Berufung ein¬
gelegt.

Theater für die Dörfer unseres Gaues
Erfolgreicher Start des „Theaterzuges Weser -Ems"

Ein Unternehmen , zu dem eine große Por¬
tion Mut und Initiative gehörte , war die
Gründung der zweiten Wanderbühne des
Oldenburgischen Staatstheaters . Nachdem
die erste , die Gastspielbühne , so gut einge¬
schlagen hatte und heute über einen Kreis
von Anrechtlern verfügt , die im monatlichen
Turnus Stücke von gediegener Qualität zu
sehen bekommen , lag es nahe , auch noch
die kleineren Städte und Flecken unseres
Gaues an guten Theatern teilhaben zu las¬
sen . Der neugegründete Theaterzug Weser-
Ems ist , wie wir einer Mitteilung des Reichs¬
propagandaamtes entnehmen , für diese Orte
vorgesehen , und jeder Aufführungsort kann
damit rechnen , daß er alle zwei bis drei
Monate einmal ein Gastspiel haben werden
wird . Sämtliche Plätze stehen zu freiem
Verkauf . Anrechte werden nicht ausgege¬
ben , zumal auch keine regelmäßig wieder-
kehrenden Aufführungstage festgelegt wer¬
den können und sollen . Damit ist eine
Elastizität gewährleistet , die es ermöglicht,
den Theaterzug auch in Fliegerhorsten oder
in Lazaretten und in Orlen mit Umquartier¬
ten zwischendurch einzusetzen.

Was für ein gerüttelt Maß an Arbeit und
Organisation hinter dieser Gründung liegt,
davon macht sich der Laie kaum einen Be¬
griff . Die Aufführungsräume sind zum
größten Teil die Saalbühnen kleinerer Orte.
Nach eingehender Besichtigung wurden für
den Nordseegau rund sechzig Bühnen fest¬
gestellt , die die Mindestanforderungen an
Räumen , Beleuchtung , Garderoben usw . er¬
füllen . Wie das Reichspropagandaamt wei¬
ter mitteilt , haben Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister es sich angelegen sein
lassen , die Mängel abzustellen und
darüber hinaus im Wege der Selbst¬

hilfe Verbesserungen an Bühneneinrichtung
oder Garderobenanlage auszuführen . Doch
damit ist es nicht getan . Es gehört dazu
das künstlerische und technische Personal,
und man darf glauben , daß es den beteilig¬
ten Stellen allerhand Kopfschmerzen ge¬
macht hat , die dafür nötigen Leute zusam¬
menzubringen . Das künstlerische Ensemble
besteht aus Fritz Keilholz (Spielleiter ), Hans
Wurzbacher (Charakterliebhaber ), Karl-
Heinz Falkner (Väterspieler ), Emil Riemer
(Charakterrollen ), Ruth Herbst (Sentimen¬
tale ), Hanna Rieger (jugendliche Heldin ),
Erna Mühlau (Mütterspielerin ), Karin Fi¬
scher -Rust (Charakter - und Chargenspiele-
rin ) ; es wird nach Bedarf durch Kräfte des
Oldenburgischen Staatstheaters ergänzt . Ge¬
spielt werden klassische und moderne
Schauspiele und Lustspiele , deren Auswahl
wesentlich mitbestimmt wird durch die
Möglichkeiten des Ensembles und der Auf¬
führungsräume . Die Organisation liegt beim
Gaukulturwalter , Leiter des Reichspropa¬
gandaamtes S e i f f e . Er hat nicht locker
gelassen , bis sein kultureller Plan verwirk¬
licht war . Die künstlerische Oberleitung hat
Intendant Dr . Arthur Schmiedhammer,
dem damit zur Zeit die fünfte Bühne anver¬
traut ist . Im 50. Jahre des Bestehens des
Oldenburgischen Staatstheaters ist das Ol¬
denburger Theaterleben damit so regsam
wie kaum in einem anderen Gebiet des
Reiches . Vom Theaterzug können wir heute
schon frei nach Wilhelm Busch sagen : „Da
steht er , und bestimmt gerät er .“

Wir waren am Sonnabend Zeuge einer
Aufführung des Lustspiels „Die Sterne
lügen nicht" („Kinder , Kinderl ") von
Hans Fitz , Im schön geschmückten Gasthaus-
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saal saß ein erwartungsvolles Publikum . Die
Stimmung war ausgezeichnet . Sie wurde
von Akt zu Akt besser , denn das nette und
unterhaltsame Spiel auf der Bühne erwies
sich mit seiner folgerichtigen Handlung , den
reizenden Pointen und den glänzend abge¬
steckten schauspielerischen Leistungen als
genau die richtige Kost für die Bevölkerung,
die ein paar Stunden froher Entspannung
haben will . Es handelt sich um ein junges
Ehepaar , das dringend dreitausend Reichs¬
mark braucht . Diese Summe ist ihm vom
Vater der jungen Frau als Geschenk bei der
Geburt des ersten Sohnes zugedacht . Woher
ein Kind nehmen und nicht stehlen , wenn
man das Geld haben möchte ? Eine Freundin
mit Kind muß aushelfen . Ein spannendes Be¬
trugsmanöver wird aufgeführt , damit der
„glückliche " Großvater den Schwindel nicht
entdeckt . Natürlich tut er es doch und er¬
teilt den lieben Kindern eine heilsame Lehre.

Spielleiter Fritz Keilholz,  der aus
dem Lustspiel ein wahres Kabinettstück-
chen von spritzigen Dialogen und wohl¬
temperierter Szenenfolge gemacht hatte,
stand selber als glücklicher Großvater in
spe auf der Bühne . Er spielte sehr lebendig,
warmherzig und überzeugend einen energi¬
schen Geschäftsmann mit jugendlich be¬
wahrtem Herzen , Als seine Tochter wußte
Ruth Herbst mit naiven Tönen und weib¬
licher Spitzbüberei vier Akte lang durch¬
trieben zu schwindeln . Hans Wurzbacher
spielte geschmackvoll als ihr Mann den
anfänglichen Zauderer , der ob solcher
Pläne nur kopfschüttelnd „Kinder , Kinder"
sagen kann , bis er vom allgemeinen Lü¬
genfieber angesteckt wird . Hanna Rieger
war sehr gut als Freundin . Sie hatte die
„Kinderaugen ", die dem jugendlichen Groß-
päpa gefährlich werden können , und da
dieser sich an das Kind der Freundin , das
man ihm als Enkel untergeschoben hat , ge¬
wöhnte , machte er gute Miene zum bösen
Spiel und nimmt beide als Weib und Stief¬

kind an seine liebevolle . Brust . Theodor
Ggerlich als Schutzmann wirkte sehr echt,
was nicht nur an der grünen Uniform lag,
sondern auch an seinen martialischen Ge¬
bärden und Redewendungen , mit denen er —
ein Mann von Grundsätzen — die Leute
einzuschüchtern versteht . Karin Fischer-
Rust legte als Dienstmädghen eine kesse
Sohle aufs Karkett und hatte überhaupt ein
Mundwerk , das sich gewaschen hat . Eine
köstliche Type , Johanna Schieck als Pla-
netenzenz , hat alles , was sich ereignen
würde , aus den Sternen gelesen . Sie ist
ebenso gemütvoll wie komisch , wenn sie
die Rolle der „Wochenpflegerin " spielt , und
sie weiß ihre Trümpfe richtig an den Mann
zu bringen . Otto Wachsmuth hatte als
Bühnenbildner dem jungen Paar ein mo¬
dernes , geschmackvolles Heim aufgebaut.

Der Beifall , der schon auf offener Szene
einsetzte , wurde zum Schluß Ausdruck
schmunzelnder Dankbarkeit für Spielleiter
und Spieler . Die Gäste dieser Eröffnungs¬
vorstellung , unter denen sich der stellver¬
tretende Gauleiter Joel,  Gaupropaganda¬
leiter Seiffe , Intendant Dr . Schmiedhammer,
Ministerialrat Hering und ändere Vertreter
von Partei , Staat und Kulturabteilungen be¬
fanden , zeigten sich gleichermaßen angetan
von dem ersten sichtbaren Werk des neuen
Theaterzuges . Edith Muria Hu .it

Kunstausstellung 1943  beendet
Die am 26. 6. 1943 eröffnete Deutsche

Kunstausstellung 1943 im Haus der Deut¬
schen Kunst zu München hat nach 35wöchi-
ger Dauer ihre Pforten geschlossen . Rund
700 000 deutsche Volksgenossen von Frönt
und Heimat besuchten die Ausstellung . In
ihr wären Werke von 892 deutschen Künst¬
lern vertreten . Von 1767 ausgestellten Wer¬
ken waren 862 Werke Malerei , 434 der
Graphik , 421 der Plastik , außerdem waren
49 Plakate und ein Gobelin ausgestellt.

Sven HedinW,w
dnb . Stockholm , U . M§
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Moskau untergräbt Paten St,i]c
dnb . Stockholm , 12. März,

könig Peter von Jugoslawien sich
dnb . Stockholm , 12. März. Währ ’i
inig Peter von Jugoslawien sich vir" 1

in höchster Eile nach London bahil.hei Churchill . Her ihn —, . 8‘btjbei Churchill , der ihn längst verraten;■
noch einmal um gut Wetter zu bittenV.i'l
Moskau einen neuen Streich —- 1 ^
goslawischen EmigrantenkTünq^ n!
ten . Wie Reuter berichtet , haben
goslawische Gesandte in der UdSSR"
now Simitsch , und Oberstleutnant 1
Lozich , der „Leiter der jugoslawische"3
litärabordnung in Moskau ", alle Beri
gen zur „Regierung " Puritsch , der Jä¬
ters Ministerpräsident fungiert , aboehrA
und sich „Marschall " Tito , also Stalinsw
treter auf dem Balkan , zur Verfüqunostellt . 3 s
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Streikausdehnungin Sdiottlanä
Drahtbericht unseres Vertreten

mp . Madrid , 12. März . Wie der Lotes, ja Bekannter noch rertramrertieter der snariisrh *»n r ? j :— aherhnuDt suVertreter der spanischen Zeitung S
meldet , haben weitere 11 000 KoliierV,
leute in Schottland die Arbeit niederge1̂

ih ituitsl eint  es >' f J ® .
fanJinalion, ins lauter Kleit

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhanptquartier , 12. März. £* mlmhi^ m, r,Vueicht ht ä

Fülirer verlieb das Ritterkreuz des Eiset«
Kreuzes an Hauptmann GerhardKie‘
Bataillons -Kommandeur in einem hessii
thüringischen Panzergrenadier •Regimw«W*1£ sich j mah Zl'
Hauptmann Kurt R a d e c k , Bataillons tarantiert }
rer in einem
ment ; Hauptmann
Flugzeugführer und Beobachter m ei:
Nahaufklärungsgruppe ; Hauptamt Mk -i«fa irir überall und in  Wem
Kühne,  Bataillons -Kommandeur in ein
Fallschirmjäger -Regiment ; Oberleutnarj
R. Karl W a n k a , Bataillonsführer in ea
sächsisch -fränkischen Grenadier-]
Oberleutnant d . R. Walter Scherf,  K::

jianiechef in einer Panzer -Abteilung; Ote
Feldwebel Hans Radel,  Zugführerinein
Kolberger Grenadier -Regiment ; Oberlelw
bei Eduard Ender,  Zugführer in eia
mainfränkischen . Panzerjäger -Abteilung,

mii einem deutschen Lazarett,
lepäer gefangenere Engländer wr
ft die gute Behandlung erkenn!

Der Heldengedenktag ln Bukarest sied
/eichen der rumänisch -deutschen Waffenkaito! -Imenwir einmal den Feind se
schaft . Auf dem Platz vor dem Karlspart0
Ruhestätte des rumänischen UnbekannterSola u
ten , waren der deutsche Gesandte , der Um

gruppenleiter der AO „ Kriegsminister Pat* „„ cllallulull ,
Generalstabschef Steflea , eine rumänischeS , n. * mi0f, ,
ziersal,Ordnung und eine Ehrenkompieisi f “ M ^ nnnen es ablehr
Carde -Division des Marschalls Antonfsna
schienen . Ritterkreuzträger General derKaviLt:?
Hansen hielt eine Ansprache.

Ausstellung „ Unser Heer " in Wien, fefc
Neuen Wiener Burg wurde in Anwesenbei: t«
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Reichswirtschaftsministers Funk , des Reichs:«/« äî ful n ®.° ? ^ e n z u w 6rfe
von Schirach und des Königlich -Ungarisch«
sandten von Sztojay die Ausstellung ,1'̂
Heer " vom Kommandierenden Generalund
fehlshaber im Wehr -Kreis XVII , Generali

Schubert , eröffnet Ein Stoßtrupp der Reichs^
nadier -Division „ Hoch - und Deutschmeisterw
ter Führung ihres Kommandeurs , Ritterkre- t
ger Generalleutnant Franck , überbrachte:« ]PjR* Handelhat
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Gruß der kämpfenden Front.
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Von diesen Werken wurden insgesamlS
d. h . über die Hälfte aller ausge* “■
Arbeiten , verkauft , Der der Künste--
zufließende Erlös beträgt rund w 1• ‘
nen Reichsmark . 300 000 Kataloge ■
abgesetzt , 800 000 Postkarten , Kuns®-
und Farbdrucke von ausgestellten^ ^
und 44 000 Kunstzeitschriften m» '
gen auf der Ausstellung verkau ■

Mit dem Abschluß der großenden .
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“ honethens-Verlag Dr Eicha
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Kunstausstellung 1943 haben zû c ,.|,
für die kommende*•Vorbereitungen

Stellung des Jahres 1944 eingesetzt.
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Schönheit;> «iht n,e ta Hei? q - 1

und ta! t ' Sein G
Sei * end wie (J|

Ä ^ V;Strike.
riß Zo9 eine Zig;er  ein Qu . r

M{j., msi
^ ■■" Vn zön" 6i n StreicZon /,« , streic
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SS ElBW ^tMeimni ^ e gerade , denn die liegen ja
deniih b <, Finnla nd 111, "% ml der Straße herum , aber doch so dies
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Leuten aus allen möglichen Kreisen
t ist. Und alles das , was

iwinü' 10 mgetragen worden war , hatte er sich
hei "churrhill ^ lf nadl  lA « Zukunftspanorama zusammengesetzt,
noch 1; ™ , ’ der  ihn li»,7,1‘ nunwie ein buntes Kaleidoskop vor
Moskae,!nm-al Um 9 ut Wellt m erstaunten Augen abschnurrm ließ.
_nÄ. *? ®lnen  neuen StrmVk' ichtung, fange, Du bist nicht auf den
ten w SChn" En>‘gräntenkJi^ / «/n/ienund hast jedes Sternchen nach

' Wie Reuter berichtetir» und Farbwert richtig in Dein Mosaik
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arabordnung in Moskau" pT schlimm, denn Du kennst mich und
9en pur „Regierung" PnrilrîJ, daß ich den Mund halten kann . Doch,
ers Ministerpräsident funoiertau/" Berz! Sollte ich wirklich der , ein-

und sich „Marschall“Tiio du' *2«qre Deiner Geständnisse sein ? Der
treter auf dem Balkan, zurViaF nl"1 ia’ dns mug  norb anWehen , und
stellt . ' “ J, l'atns Freund — genehmigt ! Aber wie

_ i mit dem Freund Deines Vaters Freund
StraikaUSdehninillltlM !»'”“ *reum^ Vertrauenswürdige

* »>11“Wüfler, meinstDil, alles gute. Nntionalsozia-
rahtberichtunser« Virtualuni keine Innen Schwätzer , Der Papa,

mp . Madrid , 12. März. Wie — s" '^ auch dessen
Vertreter der spanischen Zeit» l,,ld em  Bekannter noch rertrauens-
meldet , haben weitere IIOMN'i’ Weißt Du, wer diese überhaupt sind?
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Die Wehrmachtskommandantur Bremen
veranstaltete am Sonntagvormittag in ver¬
schiedenen Stadtteilen schlichte militärische

Zu Ehren der  Gefallenen.
Im Mittelpunkt dieser von der Wehrmacht
ln Verbindung mit den zuständigen Orts¬
gruppen gestalteten Feiern stand die wegen
ihrer soldatischen Schlichtheit besonders
eindrucksvolle Veranstaltung im großen
Saal der „Glocke , an der mit zahlreichen
Angehörigen und Hinterbliebenen tfer an

£ r ° n ‘„ Un.d in der He )mat  Gefallenen,
die überall als Ehrengäste der Wehrmacht
geladen waren , die Spitzen von Wehrmacht,
jartei und Staat , unter ihnen der Hoheits¬
träger des Kreises Bremen und der Regie¬
rende Bürgermeister der Hansestadt Bre¬
men tellnahmen.

Von der Mitte der Bühne leuchteten die
Farben der Reichskriegsflagge , flankiert
von den Fahnen und Standarten der Bewe¬
gung . Vor ihnen hatte eine Ehrenabordnunq
der Wehrmacht mit Fahne A-ufsteUuqg -ge¬
nommen , während einfacher ' Grünschmuck
eine schlichte , aber würdige Dekoration
abgab.

Die feierlichen Kläge des „Volksgebet"
von Bürke leiteten den Gedenkakt ein und
wurden abgelöst von den Worten eines
Sprechers , die - den Sinn des Opfertodes
unserer Gefallenen deuteten . Handels emp¬
findungsvolles und.  erhebendes „Largo"
leitete über zur Ansprache des Wehr¬
machtskommandanten , '

Generalmajor Helwlg,
der seinen knappen , in soldatischer Klar¬
heit und Einfachheit gehaltenen Ausführun¬
gen Worte des Führers voranstellte . „In
einer schweren und großen Zeit “, so führte
e,r u . a . weiter aus , „stehen wir am Hel¬
dengedenktag an den Gräbern unserer Ge¬
fallenen . Zu allen Zeiten wurde -das Lebens¬
recht des Volkes wie des einzelnen hart
erkämpft , Leben durch Opfer gewonnen.
Jede Generation brachte ihr Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes , und keine darf for¬
dern , von dieser Verpflichtung freige¬
sprochen zu werden . Auch unser national¬
sozialistisches Reich ist aus Blut und Op¬
fern gewachsen . Hart und schwer war der
Kampf , aber der Sieg und die Einheit des
Volkes war der Lohn für Kampf , Not und
Einsatz.

Das Ringen , in dem unser Volk jetzt im
fünften Jahre steht , geht um Sein oder
Nichtsein . Wenn wir dies in einer einzigen
Stunde vergessen , wäre die geschichtliche
Leistung der Nation vergeblich , das Opfer
von Millionen von Volksgenossen umsohst
gewesen und wir wert , für immer aus der
Geschichte getilgt zu werden . Das muß im
Bewußtsein jedes Deutschen stehen , vor
allem im Bewußtsein des Soldaten  leben.
Seine Ehre fordert (fen Kampf bis zum Sieg.
Das Recht , vor die Gräber der Toten zu tre¬
ten , hat nur der , der ihres Sinnes ist und
nur der , der bereit ist , so tapfer und mutig
wie sie für das gleiche Ziel zu kämpfen und
das gleiche Opfer zu bringen . Nicht Trauer
und hoffnungsloser Schmerz darf unsere
Antwort auf ihr Opfer sein , sondern die Be¬
hauptung des Lebens für das ewige Reich
der Deutschen , fürs Vaterland , von dem der
Dichter einst sagte : Für Dich ist , Lie¬
bes , nicht einer zu viel gefallen!

Mit der kämpfenden Front hat « uch die
Heimat  in diesem Kriege Opfer bringen-
müssen . Ein satanischer Feind führt Krieg
gegen Frauen und Kinder . So sind wir ein §,
kämpfende Nation geworden , Front und Hei 1'
mat eins im Opfer , aber auch eins in der
unbeugsamen Haltung und in dem Willen
zum Sieg.

In Einigkeit und Treue , in Stolz und Dank¬
barkeit wollen wir jetzt unserer toten Hel 1

den und all derer , die für die deutsche
Freiheit litten und starben , gedenken ."

Kommandos ertönten . Die Wehrmacht -Ab¬
ordnung steht mit präsentiertem Gewehr , die
Fahnen senken sich . Während verhalten die
alte Weise des Liedes vom Guten Kame¬
raden aufklingt , gedenkt der Wehrmacht-
kommäridant in mahnenden Worten , die wie
Hammerschläge durch die feierliche -Stille
dröhnen , derer , die an der Front und in der
Heimat ihr Blut für Deutschland , für uns
gaben . Noch einmal ruft der Sprecher , deu¬
tet ihr Leben und Sterben.

„. . . Das Leben ist verweht , die Tat nur
bleibt bestehen , und höchste Tat heißt
Tod , heißt sterben für die Ehre . — Drum
laßt ein nutzlos Klagen , die grauen Heere

, zeugen von treu erfüllter Pflicht . Wir ste¬

hen stumm und schwören : das Volk ver¬
gißt euch nicht!
Mit dem Treuegelöbnis auf den Führer

und den Liedern der Nation fand die Feiej
ihren erhebenden Abschluß . Im Anschluß an
den Gedenkakt in der „Glocke " legten der
Standortkommandani, " der Kreisleiter und
der Regierende Bürgermeister Kränze am
Ehrenmal der Gefallenen an der Altmanns¬
höhe nieder . Weitere Kränze wurden im
Aufträge des Breirier Polizeipräsidenten , der
NSKOV ., der Deutschen Kriegsgräberfür¬
sorge , des NSD -Marihebundes , des Reichs¬
arbeitsdienstes und des Deutschen Roten
Kreuzes niedergelegt . Vor dem Ehrenmal,
das mit der Reich 'skriegsflagge geschmückt
war , hatte ein Dojijjelposten der Wehrmacht
die Ehrenwache bezogen.

Vier Ortsgruppen in der Schauburg
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45 heben noch nicht

Krankenhausbunker nur für Kranke!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die beiden LS.-Bunker auf dem Gelände
der Städtischen Krankenanstalten St . JUr-
genstraße , der LS.-Bunker beim St . Jose 'ph-
stlft sowie der LS.-Bunker an der Dlako-
nissenanstalt sind Luftschutz -Bauwerke , die
nur zur Unterbringung und Versorgung der
Kranken einschl . des Pflegepersonals dieser
Krankenanstalten erstellt worden sind und
auch für diesen Zweck voll ln Anspruch ge¬
nommen werden . Das Aufsuchen dieser
Krankenhausbunker durch andere Schutz¬
suchende kann im Interesse der Kranken
nicht geduldet werden . Zur Vermeidung von
Zwangsmaßnahmen wird darum die Bevölke¬
rung ersucht , bei Fliegeralarm keinen der
genannten Krankenhausbunker aufzusuchen.

Zeiten seinen Sinn verloren haben konnte.
Nein , bei Gott , wie mochte er nur auf die¬
sen traurigen Einfall , gekommen sein, ? Er
nahm die Pistole aus der Hosentasche , zog
das Magazin heraus und ließ die Patrone,
die im Lauf steckte , herausspringen . Dann
schob er das Magazin in den Kolben zurück
und steckte die Waffe wieder ein . Er nahm
die Patrone , die vor ihm in den Sand ge¬
fallen war auf und betrachtete sie . Wie
wenig wog solch kleines Geschoß , wenn
man es auf der flachen Hand hieltl Mit
einem kurzen Ruck warf er es weit in den
Garten hinein , mitten zwischen Rittersporn
und Ginster.

„Nein ", sagte er leise , „Nein , das will ich
nicht . Ich darf mein Leben nicht fortwerfen,
als ob es plötzlich sinnlos geworden wäre.
Es ist eine Niederlage , aber sie soll mich
nicht nutzlos machen . Aus Niederlagen soll
man lernenl"

Er straffte sich und atmete tief . „Viel¬
leicht sind die Frauen so ?" murmelte er vor
sich hin . „Was mögen sie danach fragen,
wer es ist , — dieser oder jener , ob du oder
Jim Baskin ?"

Vielleicht mußte man wirklich nur Geld
haben und einen eleganten Wagen , um ei-
langen zu können , was man woll .te ’
dann sollte sie glücklich werden mit diesem
reichen Mann , er hatte nicht die Absicht
ihm im Wege zu stehen . Bei Gott , er hatte
nicht das Verlangen , eine Frau an s mh zu
ketten , die ihn nicht mit ganzem Herzen
liebte , die nicht alles mit ihm zu tragen
bereit war . Es schmerzte bitter , von einem
Menschen abgewiesen zu werden , den m
selbst wahrhaft rt - lieben glaubte aber
besser so , besser ein schneller , scharfer
Schnitt , als ein jahrelanges Nebeneinander-
und Ahseinanderleben . P1t „n

Was würden seine guten tapferenEHern
gesagt haben , wenn sie erlebt Batten , daß
fhr lohn feige sein Leber 1
hätte , weil ihm ein Wunsch unerfüllt ge

In der Schaubtirg hatten sich aus Anlaß
des Heldengedenktages die Ortsgruppen
Fehrfeld , Osten , Peterswerder und Steintor
der NSDAP , zu einer gemeinschaftlichen
Feier versammelt , zu der von der Partei
eine große Zahl Angehöriger und Hinter¬
bliebener von gefallenen Soldaten und
Opfern der Terrorangriffe auf unsere Stadt
als Ehrengäste eingeladen worden waren.
Der Saal , der eine dem Sinn der Feier ent¬
sprechende Ausschmückung erfahren hatte,
war bis auf den letzten Platz besetzt . Un¬
ter dumpfem Trommelwirbel zogen die
Fahnen der Bewegung ein , von den An¬
wesenden ehrfüchtig begrüßt . Die Feier
wurde eingeleitet von kammermusikali¬
schen Darbietungen , die mit ausgewählten
Versen deutscher Dichter abwechselten.

Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Steintor richtete herzliche Worte des Dan¬
kes an die Gäste , die von der Partei ein¬
geladen seien , um ihnen zu zeigen , daß sie
nicht alein stehen , sondern daß die Volks¬
gemeinschaft der Tat  hinter ihnen
steht , für die es sich lohnt , ein Opfer zu
bringen.

„Seien Sie weiter so tapfer , stolz und zu¬
versichtlich wie bisher " , rief der Ortsgrup¬
penleiter den Hinterbliebenen zu , „dann
kommt dieser Strom der Kraft und Zuver¬
sicht zur Volksgemeinschaft zurück und gibt
unseren  Soldaten die Kraft , auch fernerhin
die Leistungen zu vollbringen , die sie bisher
volbracht haben . Das gilt auch für die An¬
gehörigen der Bombenopfer . Aus ihrer Hal¬
tung werden auch wir in der Heimat Kraft,
Zuversicht und Mut schöpfen . Wir wollen
uns alle unserer toten Helden würdig er¬
weisen — das geloben wir in dieser Stunde.
Und mit diesem Gelöbnis im Herzön geden¬
ken wir unserer Toten ."

Die Fahnen senken sich , und mit er¬
hobener Rechten ehren die Anwesenden
unter den leisen Klängen des Deutschland¬
liedes die für Volk und Vaterland gefalle¬
nen Kameraden . Dann nahm

Reichsredner Dr . Frohner -Königsberg

das Wort . Er sprach zunächst über den
Heldenkampf unseres Volkes im ersten
Weltkrieg und daß nach dem verlorenen
Krieg sich jeder anständige Deutsche im¬
mer wieder die Frage nach dem Sinn seiner
Opfer .gestellt .habe „ .und , daß . manche Mutr
ter und Frau schier verzweifeln mußte bei
dem Gedanken , daß das Opfer ihres Sohnes
oder Mannes umsonst gewesen sein sollte.
Durch den Kampf des Führers um ein neues
Deutschland sei auch den Opfern des ersten
Weltkrieges nachträglich ein Sinn gegeben
worden , und gerade hierin lag mit ein
Grund dafür , daß die besten Kräfte des
deutschen Volkes zu Adolf Hitler gestoßen
sind.

„Und wieder leben wir in einer großen
&eit . Wie anders können wir heute unserer
Toten gedenken ! Heute wissen wir um den
Sinn aller Opfer und wissen , daß kein
Tropfen Blutes umsonst geflos¬
sen  ist . Wenn sie nicht draußen mit ihrem
Blut und Leben Deutschland schützen wür¬
den , dann wäre das deutsche Volk in sei¬
ner Gesamtheit das Opfer . Die anderen
kämpfen um die Herrschaft der Weit . Wir
aber kämpfen um das Leben unserer . Frauen
und Kinder und dafür , daß Millionen deut¬
scher Menschen nicht umsonst gestorben
sind . Wir werden alle Kraft einsetzen und
mit allen Schwierigkeiten fertig werden
und damit zugleich das Versagen vom No¬
vember 1918 auslöschen . Die Saat , die der
Feind mit seinem satanischen Bomben¬
terror  ausstreute , ist eine andere , als er
erwartet hat . Die Härte und Entschlossen¬
heit und die Kampfmoral ist immer da am

blieben war ? Nein , er hätte sich schämen
müssen.

Er stand auf und schlenderte wieder zum
Haus zurück . Seine weiten weißen Hosen
flatterten ihm lustig um die Beine , und der
Morgenwind wehte ihm das Haar in die
Stirn . .Braun waren seine Arme und sein
Gesicht , aufrecht sein Gang , und sein Brust¬
korb hob und senkte sich gleichmäßig
unter dem geöffneten Hemd . Felix Sander
hatte sein Gleichgewicht wiedergefunden,
er wußte , daß diese Welt Aufgaben und
ungelöste Fragen für jeden bereithielt . Auch
fiir ihn würde das Leben eine lohnende Arr
beit haben , es galt nur den richtigen Fleck
zu finden , auf den man gehörte . Anderen
helfen , mit Gleichgesinnten Großes wagen,
anpacken , angreifen , einen neuen Weg
suchen und finden , einen Weg , der vorwärts
führte —, galt das nicht mehr als die Liebe
einer launischen Frau ? —

Als es Abend wurde , erblickte er von
einer Steigung der Straße aus seine Heimat¬
stadt . „San Francisco ", rief er zärtlich und
voller Bewunderung , denn wie oft er auch
schon diesen Anblick gehabt hatte , immer
wieder erfüllte er ihn mit einer beseligen¬
den Freude . Es war ja „seine Stadt " .

Auf der ganzen Fahrt von Watsonville
nach San Francisco hatte er gegrübelt Me¬
chanisch lenkte er den Wagen , gab Gas
oder trat auf den Bremshebel , und die we¬
nigen Orte , die er durchfuhr , lenkten ihn
nicht im geringsten ab . Es war ja so vieles
zu bedenken in diesen wenigen Stunden;
sein ganzes Dasein hatte mit einem Schlage
ein anderes Gesicht , er fühlte , daß seine Le¬
benskurve einen jähen Knick bekam , ohne
doch zu wissen , ob es abwärts oder auf¬
wärts ging . Es war ihm im Grunde auch
gleich , wichtig war n , daß der Kurs ge¬
ändert war , wichtig , daß Bewegung und
neuer Lebenswille gekommen waren . Und
nun stiegen vor ihm San Francisco * lichter¬
blickende Wolkenkratzer in den Abendhim-

gegen Frauen und Kinder sein eigenes
Todesurteil unterschrieben ..,

Die Stunde des endgültigen Sieges ist
nicht davon abhängig , daß . ihr eine Serie
von äußeren Triumphen vorhergeht , sondern
sie kann auch dann kommen , wenn die
seelische und moralische Kraft eines Volkes
noch kurz vorher harte und nervenzerrende
Ereignisse hinnehmen mußte . Wir wollen je¬
den Tag und jede Sjunde neu bereit sein,
die Stärke unserer Herzen und unseres Glau¬
bens zu beweisen , denn nur dadurch wird
die Stunde herbeigezwungen werden , in der
die Glocken des Sieges unserem Land läuten
werden.

Mit dem Gruß an den Führer und den
Nationalhymnen fand die Feier ihren Ab¬
schluß . gt-

Die Feier in der Gauhaupfsfadf
Am Heldengedenktag fand in der Gau¬

hauptstadt eine weihevolle militärische
Feier auf dem Neuen Marktplatz hinter dem
Oldenburger Schloß statt , wo die alte und
neue Reichskriegflagge vollmast wehten.
Starke Abordnungen der Partei und ihrer
Gliederungen sowie der Hinterbliebenen
des ersten und jetzigen Weltkrieges nahmen
als Ehrengäste teil . Zusammen mit dem
Standortältesten der Wehrmacht schritt der
stellvertretende Gauleitef Ministerpräsident
Joel die Front der Ehrenkompanie ab und
legte am Ehrenmal der ' 91er im Aufträge
des Gauleiters einen Kranz nieder . Der Vor¬
beimarsch schloß die Gedenkstunde , an der

stärksten , wo der Bombenterror am schlimm¬
sten gewütet hat . Aus der gemeinen Kamp¬
fesweise unserer Gegner ist nichts anderes
als ein eiskalter Haß entsprossen , dem eines
Tages die Vergeltung folgen wird . Und
jeder kann überzeugt sein , daß der Führer
auch hier die -richtige Stunde wählen wird , i sich die Bevölkerung dgr Gauhauptstadt
England hat gerade mit dem Bombenterror I zahlreich beteiligte , ab.
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Ja , dat heff ick noch jummer to Di seggt,
liekers Du doch all lang vullwussen un mi
ober Kopp wussen wörst . Un dat schall
gar nich heeten , dat ick nu so 'n 25 bit
30 Jaaren up 'n Puckel heff " un ok ammenn'
all meer belewt un dörmaakt heff äs Du.
Ne , wi wörn so bi lüttjen so wiet kamen,
wi kunnen as en paar gode Kameraden to-
hop snacken , bi de datsulbe Blöd in de
Adern rullt . Un dat is woll dat Beste , wat
en Vadder hebben kann . Süh , nu darum
mutt ick nu ok noch mal mit Di snacken.
Ick weet un föl dat ganz god , Du bist ok
nu noch bi mi.

As Du Dien eersten lüttjen Bocksen kre-
gen harrst , do muß ick von Di un von Mud-
der weg in den groden Krieg . Weeßt dat
noch , as ick dat eerste Mal von Rußland na
Hus hendruff ? Un as Du mit Mudder an 'n
Baanhoff stundst ? Eerst keekst Du den gro¬
den Suldat en beten luursch an . Aber Du
körnst doch up mienen Arm un wunnerst
Di ober de veelen Knöpe , de ick an mi
harr ! Du harrst Dien eegen Woord darfor,
wiest mit Dien lüttjen Fingers hen un säst
denn : „Bloddelol Bloddelo !" Och , gott , wat
wörn de 14 Däge döch so kort , bit ick wed-
der wegmußt!

Aber Dien Sinn stund jo all jummer na
de Suldaten . Weeßt noch , as Du in Dien
lüttjen Stool setst , ut den Du aan Hulp nich
herutkamen kunnst ? Mudder harr wosach in
de Koken to doon . Just trock en Koppel
Suldaten mit Gesang an 'n Hus vorbi . Do
schrjcht ' st Du for Kröpelskraft : „Wieber
Dott , wieber Dott ! Soldaten tommen !" Un
Du seetst dar fast in Dienen Stool und schußt
gar nich an de Gaarnpoorten lopen un jem
nakieken ? Dat gung doch ' nich an ! Un Mud¬
der muß allen * Hälsoberkopp staan un lig-
gen laten , dät Du doch noch wat von jem
to seen un to hören kreegst.

Dat höchste , wat Du Di domals utdenken
kunnst , ,dat WQr de Leutnant . Wör dat woll
kamen von den „Rosenleutnant " , de mal dar
wör un Gröten von Dien Unkel brocht harr?
Na , Dien Kinnerwunsch is ok jo waar wor¬
den , wenn de Weg bit darhen ok mannich-
mal arig krüz un dwarß löp.

Weeßt noch , wo du di mal bi 'n „Marrel-
speelen " mit di sulbens vertörnt harrst?
Jungs gew dat domals up ’r Nahberschupp jo
nich , un mit de Deerns , dat loonde sick nich.
Do harrst du mit di sulbens speelt un körnst
mit en Gebrull herin . „Junge , wat is los?
Wer hett di wat doon ?" „Och , de ,Anner ' ,
de bedruggt mi jummer !" „So , wat is dat
denn for een ?" „Och , dar wör jo numms.
Do heff ick mit mi alleen speelt . Un nu hett
de ,Anner ’ mi all mien Marrels afdudelt !"
„Na , wo is he dar denn mit hieben ?" „Hier,
in disse Taschen hett ,he ’ se rinsteken , un
miene is ganz leddigl ” Wat hest du jem do¬
mals in den groden Krieg doch mannichmal
for Sunnenschien brocht , blot , dat du dar
wörst un mit dien groden blauen Ogen in
de wunnerliche Welt keekst!

Weeßt noch , wenn Du sonndags mit Dien
ölen Mackers ut de Schol tohopwörst , un Ji

mei . Er brachte den Wagen zum Halten und
stieg aus . , Ein milder Wind umstrich seine
Stirn , und seine Gedanken wurden leicht
und freundlich . Diese Stadt würde ihn nicht
enttäuschen , sie war so schön und rein , so
stolz und voller Köstlichkeiten wie keine
ändere in der Welt . Hier war er geboren,
hier war er aufgewachsen , hier hatten seine
Eltern gelebt — ach ja , eine böse Erinnerung
sprang ihn an : der Vater — , nein , es gab
wohl doch keine reine Freude in der Welt,
ein Paradies , das jeder Kritik standhielt,
war ein kindlicher Traum.

Während er die ersten Züge einer fri¬
schen Zigarette einatmete , ging sein Blick
über die Hügel im Norden dahin . Langsam
senkte sich die Dunkelheit hernieder auf
die gewaltige Stadt am Meer . „Wie reich
ist doch das Leben , wie schön ist die Frei¬
heit " , murmelte der junge , Mann am Stra¬
ßenrand . Aufgaben und Ziele mehr als ge¬
nug ! Irgendwo werde ich mit anpacken
können , zum Teufel , irgendwo wird man
mich schon brauchen in der großen Welt.

Nachdenklich schob er sich wieder auf
den Sitz , die Scheinwerfer leuchteten auf,
und in schneller Fahrt ging es der „Gol¬
denen Stadt " entgegen . Sein Plan war
gefaßt.

•

Der Depeschenredakteur Louis Skrabak
saß mit seiner Frau Josephine beim Abend¬
essen . Sie hatten sich ein wenig gezankt,
aber allmählich wurde Skrabak wieder
freundlicher und fand sogar ein paar Worte
der Entschuldigung für sein Aufbrausen.
Gewiß , er nahm seinen Beruf vielleicht ein
wenig zu ernst , aber wer wollte ihm das
verdenken ? Ueberall in der Welt war der
Teufel los ; seit Jahr und Tag brodelte es
in Europa , in Spanien war Krieg , die Er¬
eignisse und Nachrichten überstürzten sich,
und er war nun einmal Depeschenredakteur
am „Examlner " und mußte zeigen was er
konnte.

[seegen all an dat Tuten , wo se hen un her
hörden . Mien Gedanken loopt de korde
Spoor von 'Dien Leben noch mal wedder na.
De Tied is jo faken bannig bard wesen , aber
ick meen , Du hest doch meist an de Sun-
nensied gaan . Ick see blot jummer noch
Dien blanken Ogen , achter de sick Lebens¬
freud ’ un helle Mood man knapp verstecken
kunnen , ok in de Tied , as Du mit Dien
Mackers in ’t brune Hemd Jo mit de Berliner
rumslogen hebbt , un wo Ji jo faken den
letzten Knust Brod un de letzte Zigaretten
mit fief -seß Mann deelt hebbt . Du wörst jo
mit Liew un Seel , mit Hart uh Mund ganz bi
Jo ’n lüttjen Doktor ” un bi usen groden Füh¬
rer un hest us faken mitreten , wenn wi „Ol¬
lem " den Drei noch nich finnen kunnen!

Dien ganzen Sinn wiesde jo ^na ’n Osten
hen , un dar harrst Du Di mit Öien Iüttje
Fro in de Tokummst Joe junget Gluck hen-
dröömt . Un nu schall dat all ’ utwesen,
blot , wiel so ’n tücksche Kugel den Weg na
Dien junget Hart namen hett ? Ick heff jo
nich veel meer to vergeben , aber en tein,
foftein Jaar harr ick Di geern von miene
afstaan . Ick kann dat noch nich faten , un
mi sackt de Kopp vordaal . Aber do heff
ick Dien Hand föölt , Dien grode , fast Hand,
un Dien goden Ogen straalden mi an as
froher . „Vader , doch nich den Kopp han¬
gen laten ! Dat is doch nich umsunst wesen!
ick un all mien düsend un düsend Kamera¬
den , wi lewt döch fudderl"

Süh , mien lewe grode Jung , nu w ^et ick
for gewiß ; Ji sind alltohop bi us un steilt
us den Mood , mag de Tied noch so swaar
un hard weern . Bruno Peter Anton.

60 Jahre im Beruf
Der Buchhalter Martin Buch,  Blanken-

burger Straße ' Tl , gehören ' am 6. 1. 1870,
ein alter Bremer Tagenbar aus dem Schnoor,
begeht heute sein 60jähriges Jubiläum . Am
13. März 1884 begann er seine Lehrlingszeit
bei den damaligen Rechtsanwälten Dr . Sta-
chow , Hildebrand und Dr . Arnold . Noch
heute befindet er sich als erster Buchhalter
in den Diensten der Nachfolger jener An¬
wälte , der Rechtsanwälte Justizrat Dr . A.
Schulze -Smidt , Dr . Kind , Dr . Meyer und Dr.
E. Schulze -Smidt , und verrichtet in geistiger
und körperlicher Frische und Rüstigkeit treu
und gewissenhaft die altgewohnte Arbeit.
Der in weiten Kreisen bekannte und beliebte
alte Herr sei zu seinem seltenen Jubiläum
herzlich beglückwünscht.

Den 80. Geburtstag begeht heute Frau Elise
K o s s fen Wwe ., Eupener Str . 1, in voller kör¬
perlicher und geistiger Frische.

Übungsschießen der Fiak - Arlillerie
Dienstag , 14. März , von 12 30 bis 13.45 Uhr fin¬

det in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume ; Seehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 14 bis 15.30 Uhr im Raume
Berne (außerhalb des bremischen , Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Es bildet sich eis» Talent in der Stille,
sich ein Charakter in dem Strom der Welt.

Goethe

Die hübsche junge Frau mit dem dunkel¬
roten , gemalten Lippen verzog schmollend
den Mund . „Ich weiß gar nicht , warum Ihr
euch immer so habt ? Hier bei uns , und
noch dazu hier im Westen , ist doch alles in
Ordnung . Was kümmert uns denn Europa?
Was kümmert uns der Osten , was kümmert
uns denn die ganze andere Welt ? Japan,
Deutschland , Italien , Spanien und England
— laß sie doch sehen , daß sie untereinan¬
der auskommen . Wir haben hier doch
schließlich selbst achtundvierzig Staaten,
die sich auch vertragen .müssen ! Mir ist es
jedenfalls zehnmal wichtiger , daß wir heute
abend ins Grand -Theater kommenl"

Skrabak schlang einen Bissen hastig her¬
unter . „Ja , dul Kino , Theater , Tanz , das ist
dein Leben ! Aber irgendwoher müssen wir
auch das Geld für deine Kleider , für Ge¬
sellschaften und Auto nehmen . Du weißt
doch , daß zehn andere auf meinen Posten
schielen , wenn ich nicht das letzte an Ar¬
beitskraft und Zeit hergebe , dann sitze ich
eines Tages draußen . Heute bin ich ein¬
unddreißig , in fünfzehn oder zwanzig Jah¬
ren werfen sie mich zum alten Eisenl"

„Aber Louis !"
„Du siehst es doch , wie unsere Zeit die

Menschen zermürbt ."
„Das kommt ja gerade davon , daß du zu¬

viel arbeitest , du hetzt dich ab , gönnst dir
keine Ruhe und Erholung ."

Skrabak rückte ärgerlich ab vom Tisch.
Ich muß doch ”, schrie er fast , „ich bin

doch nicht mein eigener Herr , siehst du
das denn nicht ein ?"

Josephine schlug ihre langen dunklen
Wimpern auf und lächelte ihn harmlos an.
„Nein , Louis , das verstehe ich nicht ."

(Fortsetzung folgt)
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Um die Fußball -Gaumeisterschaft
Im ersten Spiel um die Gaumeisterschaft gab

fcs in Osnabrück eine einseitige Angelegenheit.
Die mit starker Elf antretenden Wilhelmshavener
siegten sicher mit 8 :0 (6 :0 ) . Während der ganzen
Spielzeit waren die 05er mehr oder weniger stark
überlegen . Sie waren auch technisch reifer als
die ' Qsnabrücker , die nur selten zum Aufbau
eines eigenen Spieles kamen . Eine schwache
Torwartleistung kam hinzu , um die Höhe der
Niederlage zu bestimmen . Gunkel als Mittelstür¬
mer der Wilhelmshavener schoß allein sechs
Tore . Wilhelmshaven spielte mit fölgender Elf:
Flinnerj - Düding , Hahn ; Tönnemann , Renkens,
Funk ; Vogt , Zopp , Gunkel , Weiler , Ebeling . *

In der Kampfbahn stieg das Revanchetreffen
zwischen SV . Werder und Bremer SV.  Die
große Ueberraschung war der glatte 12 :4 - Sieg
Werders über die Blauweißen 1 Rein spielerisch
gesehen , hat dieses Treffen den vielen Zuschauern
sehr viel gegeben , denn beide Mannschaften wa¬
ren gut in Fahrt , und auch der Bremen SV . spielte
trotz seiner zahlenmäßig hohen Niederlage gar
nicht so schlecht , nur daß er in der Deckung den
*teil durchbrechenden ' grünweißen Angriff nicht
zu ' halten vermochte und im eigenen Angriff
ziemlich viel Pech entwickelte . Werder hatte
Alex Ziolkewitz dabei , der diesem Spiel den
Auftrieb gab und seine Nebenmänner Fehrmänn
und Ackerschott mitriß . Das Prestige haben die
Werderaner ja nun gewahrt , sie haben auch das
Rückspiel gegen BSV . glatt gewonnen , aber leider
kommt .auch dieser Sieg für sie zu spät , die
Meisterschaft der Staffel Bremen wurde bereits
em ‘ Vorsonntag erftschieden.

In . der 1. Bremer Kreisklasse siegte VfL . 07
■gegen Vegesacker SV . an der Augsburger Straße
12 :2 (3 : 1) . Bremen # ältester aktiver Mittelläufer,
Satzke , der mit seinen 56 Jahren immer noch das
Rückgrat der VfL .-Elf bildet , reihte sich zusam¬
men mit v . d . Felde , Blank und Dycksmann unter
die Torschützen ein . NBV . Union hatte gegen

Das zeitgemäße Rezept
Frisches , schmackhaftes Grün erhält man , wenn

man sich etwas Kressensamen in den Saatge¬
schäften kauft , auf einem großen , flachen
Fleisch - oder Kuchenteller eine Schicht Erde
oder Sand gibt , darauf eine Lage Zellstoff brei¬
tet , das Ganze gut anfeuchtet , so daß es bei¬
nahe schwimmt, , und die Kressensamenkörner
gleichmäßig dünn darüber aussät . Man stellt
den Teller in die Nähe des Ofens oder auf die
mittelwarme Heizung , hält das Ganze sehr gut
feucht ; nach äht Tagen ist die Kresse so gut
aufgegangen und gewachsen , daß sie in der
Sonne am Fenster sich weiter entwickeln kann.
Nach 14— 16 Tagen ist sie schnittreif . Man ver¬
wendet sie roh auf das Butterbrot gelegt oder
als Geschmackszutat zu allerlei Salaten.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 8—p8 . 15 : Zum Hören und Be¬

halten : . Das i Bild des Helden in der deutschen
Dichtung ; 12 .35- :-12 .45 : Der Bericht zur Lage;
14 .15 — 15 : . Klingende Kurzweil von der Hambur-

•ger Unterhaltungskapelle Jan . Hoffmann ; 15 — 16:
Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalsten;
J6 — 17 : Tanzbilder und musikalische Skizzen ;.
17 .15 — 18 .30 : „ Dies und das für euch zum Spaß"
aus unterhaltsamer Musik ; 18 .30 — 19 : Der Zeit-
Fpiegel ; 19 . 15— 19 .30 : Frontberichte ; 20 . 15— 22:
Für jeden etwas . .

Deutschlandsendert 17 .15 — 18 .30 : Orchester - ,
Chor - und Kammermusik von Händel , Haydn,
Armin Knab , Svendsen u . a . ; 20 .15 — 21 : „ Ich
denke 'dein " , Liebeslieder und Serenaden von
Richard Wagner , Peter Cornelius und Richard
Trunk ; 21 — 22 : Konzert des Deutschen philhar¬
monischen Orchesters Prag : Phil . Em . Bach,
Haydn und - Schumann.

Roland Delmenhorst ebenfalls auf eine ganze
Reibe seiner Altaktiven zurückgegriffen , so u . a.
auf Jonny Diercks , Willy Fischer , Alfred Meyer
und „ Moppel “ Schröder , die zusammen mit dem
Urlauber Herbert Ruthekolk als Verteidiger den
Delraenhorstern den Wind aus den Segeln nah¬
men und 5 : 1 (2 :0 ) in Front blieben . Pech hatte
Waller TSV ., der mit vier Ersatzspielern nach
Arsten fahren und dort mit nur zehn Mann an-
treten mußte . Arsten nutzte dies aus und holte
sich einen 8 : l - (5 : l -)Erfolg . Hastedter MTV . traf
auf VfL . Hemelingen und schlug diesen 6 :0 (0 :0 ) .
VfB , Komet hatte MSV . Lüneburg zu einem Pri¬
vatspiel zu Gast . Die Gäste stellten eine aus¬
geglichene Elf , die einen 6 :3 - (2 :3 )- Sieg heraus¬
holten . Tura hatte sich Braker SV . zum Freund¬
schaftstreffen verpflichtet . Nach ausgeglichener
erster Halbzeit hatten die Braker nach dem
Wechsel etwas Uebergewicht und siegten ver¬
dient mit 3 : 1 Toren.

Aus dem Rennen um die Meisterschaft von
Osthannover  ist nun auch Sparta Bremer¬
haven ausgeschieden , denn im Kampf gegen Cux-
havener SV . unterlagen die Spartaner 1 :4 (0 :3 ) .
Im zweiien Punktspiel verlor Geestemünder SC.
gegen SG . Volkswagenwerk 1 :2 (0 :0 ) . Nun müssen
die Geestemünder zusammen mit WSG . Verden
absteigen . Von den vier Spielen der Kreisklasse
Unterweser fiel das Treffen Geestemünder TV.
gegen SV . Wulsdorf aus . Die Zweite des Cux-
havener SC . vermochte gegen VfB . Lehe nuT 5 :5
zu spielen , und die Zweite von Bremerhaven 93
mußte sich sogar eine 3 :4 (1 :2 ) -Niederlage vom
SV . Nordenham gefallen lassen . Marineschule
Wesermünde hatte LSV . Hesedorf - aufzusuchen,
um mit 6 :4 (2 :3 ) zu Sieg und Punkten zu kommen.

In der Staffel Oldenburg/Ostfriesland gelangten
zwei Spiele zum Austrag , die beide mit Ueber-
raschungen endeten . VfL . 94 Oldenburg schlug
Blauweiß Varel 5 :2 (2 :1) , und Ahlhorn wurde
von Marinewerft Wilhelmshaven mit 2 : 1 geschla¬
gen . Hiernach hat die Tabelle der Staffel Olden¬
burg/Ostfriesland folgendes Aussehen:
Wilhelmshayen 05 15 15 — — 127 :17 30 :0
Blauweiß Varel 16 10 2 4 62 :43 22 :10
'Ahlhorn 15 8 1 6 47 :40 17 :13
Braker SV . 15 7 2 6 49 :38 16 : 14
TuS . Aurich 14 7 - 1 6 56 :41 15 : 13
VfB . Oldenburg 15 5 1 9 46 :57 11 :19
VfL . 94 Oldenburg 15 5 0 10 38 :83 10 :20
KM . Werft W ’haven 15 4 1 10 38 :67 9 :21
Viktoria Oldenburg 14 1 0 13 14 :91 2 :26

Die letzten Spiele in der Staffel Oldenburg/
Ostfriesland : 19 . März:  VfB . Oldenburg gegen
TuS . Aurich ; Viktoria Oldenburg — KM . Werft
Wilhelmshaven . 2 6 . März:  Viktoria Oldenburg
gegen Braker SV ; Ahlhorn — TuS . Aurich . Das
Spiel VfL . 94 Oldenburg — Wilhelmshaven 05
wird nach Austragung der Gaumeisterschaft
nachgeholt.

Klarer Handballsieg des BSV.
Im letzten Handball - Punktspiel der Gaumeister¬

schaftsserie ' konnte sich Bremer Sportverein ge¬
gen Vorwärts Wilhelmshaven durchsetzen . Die

•Bremer führten bereits in der Pause 8 :0 und blie¬
ben auch weiterhin feldüberlegen , jedoch ließen
sich die Gäste nicht entmutigen und nutzten bei
ihren Durchbrüchen ein Nachlassen der Bremer
Deckung gut aus . So endete das Spiel mit einem
13 :5 -ErfoIg der t Blauweißen , deren Torschützen
Abendroth , (4) , Rottluff , Ahlers und Thiele (je 2)
sowie Schmidt und Bremer waren . Tura ge¬
gen Brake.  Obgleich die Bremer nur vier
Stammspieler dabei hatten , konnten die Olden¬
burger ihnen nur eine Halbzeit erfolgreich wider¬
stehen , um später klar abgeschlagen zu werden.
Bei den Frauen  begannen die Meisterschafts¬
spiele mit zwei klaren Favorilensiegen . Tura und
BTG . schlugen ihre Gegner BSG . Weserflug und
BSV . sicher mit dem gleichen 5 :0 -Ergebnis.

In der Frauenhandballstaffel Oldenburg  be¬
gannen am vorletzten Sonntag erstmalig wieder
die Punktspiele . Während am 5 . März OTB . ge¬
gen TuS . 76 mit 6 :6 sich die Punkte teilten , ka¬
men am gestrigen Sonntag zwei Oldenburger
Mannschaften im Ammerland zu Siegen . In Zwi¬
schenahn gewann VfL . 94 mit 4 :0 und in We¬
sterstede TuS . 76 Osternburg mit 9 :1, OTB . Ol¬

denburg kam kampflos zu zwei Punkten über
Post SG . Die Tabelle führt jetzt der Oldenbur¬
ger TB . mit 10 :2 Punkten vor VfL . 94 mit 7 : 1
und TuS . 76 mit 7 :3 Punkten an.

Im Rahmen der Meisterschaftsspiele des Sport¬
gaues Osthannover schlug TV . Langen den LSV.
Stade 11 :8 , während Marineschule Wesermünde
gegen ATS . Bremerhaven 14 :5 (6 : 1) in Front
blieb.

Die beiden Staffelsieger der westfäli¬
schen  Gauklasse standen sich in Recklinghau¬
sen ' zum ersten Entscheidungsspiel um den Titel
gegenüber . Der Titelverteidiger SGOP . Reckling¬
hausen siegte mit 15 :6 (7 :2) Toren über LSV.
Gütersloh und geht damit aussichtsreich ins
Rückspiel am 26 . März in Gütersloh . Bei den Spie¬
len um die Mecklenburger  Gaumeister¬
schaft übernahm der Rostocker TSK . durch sei¬
nen 12 :3 -Sieg über TG . Rostock mit 16 :4 Punk¬
ten und 91 :54 Toren die Tabellenführung vor dem
LSV . Rerik , der 14 :4 Punkte und 99 :47 Tore auf¬
weist und noch gegen Bachmann Riebnitz zu spie¬
len hat , zieht er dabei mit TSK . gleich , so tragen
TSG . und LSV . Rerik am 26 . März ein Entschei¬
dungsspiel aus . Der ausgezeichnete Torhüter Kai¬
ser rettete dem Tabellenführer in Berlin-  Mark
Brandenburg , SG . Berlin , im Spiel gegen den
ATV . das 4 :4 - Unentschieden und den einzigen,
den Vorsprung noch sichernden Punkt . Das aus¬
schlaggebende Punktspiel in Württemberg
führte die Mannschaften der SG . Stuttgart und
des Titelverteidigers Eßlinger TSV . zusammen.
Der Meister ging aus dem Kampf mit 9 :8 (1 :4)
Toren als knapper Sieger und abermaliger Mei¬
ster hervor . Im zweiten Entscheidungsspiel um
die Meisterschaft im Gau Köln - Aachen  be¬
gnügte sich Vingst 05 nach seinem 13 :2 -Sieg am
vergangenen Sonntag diesmal mit einem 3 :3 (0 :2 )-
Unentschieden gegen VfB ./ATB . Aachen Die
badische  Meisterschaft endete wieder einmal
mjt dem Sieg des SV . Waldhof , der nach seinem
ersten knappen 6 :5 -Er $olg über die Universität
Heidelberg im Rückspiel mit 9 :6 Toren zahlen¬
mäßig klar siegreich blieb.

KdF.-Korbballspielreihe
Zu den ersten Staffelkämpfen der Korbball¬

spielreihen des Sportamtes der NSG . „ Kraft durch
FreudeFreude " traten vier Mannschaften an , um
die Staffelmeister zu ermitteln . Unter Führung
der Schiedsrichter Mumme und Spießl zeigten die
Mannschaften bereits nach kurzer Uebungszeit
ein zusammenhängendes Spiel , wobei die Schnel¬
ligkeit und die gute Treffsicherheit in das Netz
einzelner Spielerinnen besonders hervorgehoben
werden sollen . Ein recht gutes Spie 1! führten die
Mädels der Deutschen Bank und die Ballhausen-
Mannschaft durch . Diese Gruppen trennten sich
mit gleicher Torzahl . Die Busch -Mannschaft war
im Nachteil , da nur vier Spielerinnen antraten,
was sich , im Torergebnis stark bemerkbar machte.
Ergebnisse : Deutsche Bank — - Ballhausen -Gruppe
5 :5 (2 :4 ) , Gruppe Busch — Gruppe Podien 6 :5
(3 :3 ) , Gruppe Ballhausen — Gruppe Busch 22 :0
(11 :0 ) , Gruppe Ballhausen — Gruppe Podien 14 :2
(8 : 1) , Deutsche Bank — Gruppe Podien 11 :4 (3 :0 ) ,
Deutsche Bank — Gruppe Busch 8 :1 (4 : 1) Tore.

Schulungslehrgang der Flak -Helferinnen
In der letzten Woche wurden etwa 30 Flak-

Helferinnen zu Uebungswartinnen ausgebildet.
Dieser Schulungslehrgang , *der sich hauptsächlich
mit gymnastischen Uebungen und verschiedenen
Spielarten befaßte , gab den Teilnehmerinnen Ge¬
legenheit , sich unter fachkundiger Leitung durch
die Gaubeauftragte für Frauensport , Gertrud Sun-
kel , im Sportamt der NSG . „ Kraft durch Freude"
mit der Mannigfaltigkeit der durchgenommenen
Uebungen vertraut zu machen , um sie späterhin
im Kreise ihrer Kameradinnen weiter zu verwer¬
ten . Nach Abschluß dieser Uebungsstunden
konnte man feststellen , daß sie von allen Teil¬
nehmerinnen mit Begeisterung aufgenommen wor¬
den sind , und damit dürfte auch der Zweck die¬
ser Schulungslehrgänge erfüllt sein.

Im Hockey gab es nur ein Frauenspiel , das
Bremer Hockeyclub 10 : 1 (5 : 1) gegen eine Kom¬
bination Horn/ABTV . gewann.

Hein ten Hoff ko .-Sieger
Der Oldenburger Europameister im Schwerge¬

wicht wartete diesmal in Köln - Mulheim vergeb¬
lich auf seinen Gegner Kurt Kohlbrecher (Han-
nover ) . Als Ersatzmann sprang der . Kölner
Klütsch - (WH ) ein , der allerdings keinerlei Chan¬
cen gegen einen so starken Mann wie ten Hoff
hatte und schon bald nach Beginn für die Zeit
zu Boden mußte . Um so schwerer aber wurde
dem dreifachen Deutschen Meister Karl Schmidt
(Hamburg ) im Halbschwergewicht der Sieg über
den schlagstarken und beherzten Düsseldorfer
Draufgänger Wego , der in allen , Runden und
Schlagwechseln seinen Mann stand und nur
knapp nach Punkten verlor . Im Mittelgewicht
gewann Ulderich (Köln ) seinen 250 . Kampf
gegen Prieß (Westfalen ) ebenso sicher nach
Punkten wie der junge Kölner Weltergewichtler
Virnich gegen Strays (Westfalen ) und Brock
(Köln ) im Leichtgewicht gegen den Danziger
Strahl.

Sechs Hockey -Gaumeister
In den Spielen um die Hockey -Meisterschaft

in den Gauen wurden bisher sechs Meister fest¬
gestellt , und zwar der Deutsche Meister TV . 57
Sachsenhausen in Hessen -Nassau , die RSG . Stutt¬
gart in Württemberg , der HC . Wacker München
in München , der Rostocker THC . in Mecklen¬
burg , der Flensburger HC . in Schleswig - Holstein
und der LSV . Hamburg im Gau Hamburg . Bei
den Frauen  holte sich Harvestehuder THC . er¬
neut die Meisterschaft des Gaues Hamburg . Sie
gewannen ihr vorletztes Punktspiel gegen Uhlen-
horster HC . mit 4 :0 (2 :0 ) .

Breitmeyer sprach in Innsbruck
Der stellvertretende Reichssportführer Arno

Breitmeyer gab anläßlich einer Arbeitstagung
der Sportkreisführung und Amtswalter des NSRL
im Gau ' Tirol -Vorarlberg in Innsbruck einen
Ueberblick über die Arbeit des neuen Jahres.
Er betonte dabei , daß das Gehiet der körperlichen'
Ertüchtigung heute einen wesentlichen Teil der
gesamten Erziehung des deutschen Menschen
bildet . Besonderen Nachdruck legte Breitmeyer
in diesem Zusammenhang auf die Erfassung der
Jugend durch unablässige Breitenarbeit und ver¬
ständnisvolle Gemeinschaftspflege . Vorher hatte
der stellvertretende Gauleiter von Tirol -Vorarl¬
berg , Befehlsleiter Parson , darauf hingewiesen,
daß der NSRL . als wichtigste Aufgabe die Her¬
anführung Sportbegeisterter an die Gemeinschaft
erblicken müsse.

Im Hallen -FaustbalHumier am Philosophenweg
standen sich zehn Mannschaften gegenüber . Sie¬
ger wurde ABTV ./Polizei vor der zweiten Mann¬
schaft ABTV . von 1860 . Das Turnier soll Sonn¬
tag in der gleichen Halle fortgesetzt ' werden.

Ein Leichtathletik - Städtekampf Essen - Münster
endete mit einem knappen Sieg der Essener mit
70 :65 . Punkten . Hartmann (HJ .-Gebiet Ruhr - Nie¬
derrhein ) gewann den Hoch Sprung mit 1,75 m
und den 60 -ra -Hürdenlauf in 8,6 . Die deutsche
Meisterin Maria Domagalla (Dinslaken ) lief die
gleiche Strecke in 9,9 , die Cronenbergerin Lohr¬
mann sprang 1,45 m hoch.

Düsseldorfer EG . gewann in Köln den Kampf
um den dritten Platz in der Deutschen Eis¬
hockeymeisterschaft durch ein 5 : 1 (4 :0 , 1 :0 , 0 : 1)
gegen EV . Füssen.

Stabsfeldwebel Adolf Jumpertz vom Düsseldor¬
fer SV . 98 erlag am 7 . März einem vor Jahres¬
frist aufgetretenen Leiden . Der erst 46jahrige hat
in vielen Jahren ehrenamtlicher Trainingsarbeit
die ' Frauenschwimmannschaft des DSV . 98 zu
einer der stärksten im ganzen Reiche geformt
und mit seinen gelehrigen Schülerinnen viele
schöne Erfolge errungen.

Dr . Karl Ritter von Halt , Mitglied des Deut¬
schen Olympischen Ausschusses und Reichsfach¬
amtsleiter im NSRL ., wurde in Anerkennung
seiner Verdienste um die deutsch -rumänischen
Sportbeziehungen vom Chef des rumänischen
Sportes , Professor Gheorghiu , zum Ehrenmit¬
glied des rumänischen Sports ernannt.
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Ihre Vermählung geben bekannt : Uni¬
versitäts -Professor Dr . phil . Paul
Mill6quant und Frau , Maria -Carla,
geb . Eggert . Neckargemünd , 14 . März
J944 , Peter -Schnellbach -Straße 9,

Danksagungen
Für . die Aufmerksamkeiten zu unserer

Vermählung danken wir herzl . Heinz
Ohlewurtel u . Frau , Else , geb . Lüdeke.

Her/1 - Dank für Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu unserer Vermählung.
Ofw . Josef Rabfnl und Frau , Elfriede,
geb . Schierloh . Bremen -Aumund , im
März 1944.

Für . die uns zur Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche danken wir herzlich . Hinrich
Moll und Frau , Annegret , geb . Havig¬
horst . Br .-Blumenthal , im März 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu . unserer Vermählung
sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank . Wachtmeister Heinrich Micha¬
elis und Frau ; Else ; geb . Puhle . Bre¬
men -Mahndorf , im März 1944.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten und Zuwendungen sagen wir un¬
seren allerverbindlichsten Dank . 3oh.
0 . Rühle und Frau , Bremen , Tauben-
Straße 9.

Für , erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich meines 25jährigen Geschäfts¬
jubiläums danke ich herzlichst . Karl
Tledemann , Technisches Büro für
Fernmeldeanlagen , Frieseristr . 93.

Plötzlich und unerwartet traf
mich das harte Schicksal . Mein
innigstgeliebter Mann , unser

lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Jäger

Fritz Brockmeyer .
starb im vollendeten 35 . Lebensjahre
bei den schweren KämpTen in Italien
am 31 . l . 1944 den Heldentod . Ruhe
sanft , geliebtes Herz , in fremder Erde.
In tiefer Trauer : Frau Auguste Brock¬

meyer , geb . Zimmermann ; August
Zimmermann und Frau , Alwin Zim¬
mermann ; Herta Melcher als Braut;
Artur Zimmermann , z . Z. auf Ur - '
laub ; Alwine Wellbrock , als Braut;
Luise Janszack , geh . Zimmermann,
und Klein -Lothar.

Bremen -Aümund , 11 , März 1944.

Nun traf auch uns das harte
Schicksal . An den Folgen sei¬
ner schweren Verwundung,

die er am 21 . 10 . 1943 im Osten er¬
litten hat , verstarb am 4 . 3 . 1944
in . einem Reserve -Lazarett unser lie¬
ber , Jioffnungsvoller Sonn , Bruder,
Enkel , Neffe und Vetter , der Gefreite

Heinrich Bothe
im blühenden Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer : Friedrich Bothe und

Frau , Mathilde , geb . Willm ; Gefr.
Fritz Bothe , z . Z. im Osten ; Ober-
gefr . Joh . Bothe , z . Z. in Norwe¬
gen ; Gefr . Ernst Bothe , z. Z . im
Osten ; Karl Bothe ; Helmuth Bothe;
Adolf Bothe ; Rebecko Bothe nebst
allen Angehörigen.

Br .-Osterholz , Schevemoorer Land¬
straße 189 . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 15 . März , J0 Uhr , von der
Kirche Oberneuland aus statt.

Trauerfeier und Beisetzung der
Urnen unserer lieben Kinder,
Gefreiter

Otto Grewe
und seiner Frau
Mai *ga Grewe , geb . Engelmann

Dienstag , 14 . März , 9 Uhr , Bunten-
tors -Friedhof . Familie Otto Grewe,

Familie Grete Engeimann ._

Schwer traf uns die Nachricht,
daß mein lieber Mann , der Gefr.

Ernst Stößel
am 11 . 2!  1944 im Alter von 29 Jah¬
ren im Osten gefallen ist . Mein über
alles geliebter Mann ist auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe ge¬
bettet . In tiefem Schmerz:

Frau Käthe Stößel , geb . Glebsattei;
Frau Auguste Glebsattei Wwe . ; Ober-
gefr . Aug . Glebsattei , z Z. Wehrm . ;

< Helene Druskeit ; Irenchen u . Claus
Druskelt.

Bremen , den 11 . 3 . 1944 , Herdentor-
Steinweg 6 III.

Mein innigstgeliebter Mann,
meines Sohnes treusorgender
Vater , unser lieber , guter

Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Neffe , der Gefreite

Heinz Kuhlemann
starb am 15 . Februar 1944 in treuer
Pflichterfüllung im 41 . Lebensjahr in
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten der » Heldentod , ln tiefem
Schmerz : Wilma Kuhlemann , geh.

Renken , und Sohn Heinz ; Hinr
Kuhlemann und Frau ; Wilhelm Ren
ken und Frau , z . Z . Guben ; Wil
fried Kuhlemann und Frau ; Bern
hard Clouth und Frau , Mathi , geh
Kuhlemanr ; Bruno Renken und
Frau ; und alle Angehörigen.

Bremen , Geestemünder Straße 5 -7;
Guben , Grüne Wiese 80.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter und
Tante , Frau

Ida Rink
ist kurz vor ihrem 83 . Geburtstage
sanft eingeschlafen . Stil ] betrauert
von ihren Kindern und Großkindern.
Bremen , den 11 . März 1944 , Yorck-
straße 10 . Die Aufbahrung erfolgte
im B .-I , Niedersachsen , Gr . Johannis¬
straße 170 . Die Beerdigung findet
in aller Stille statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute morgen sanft und ruhig
nach kurzer schwerer Kränkheit un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Jakob Budziak
im 74 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Die Kinder , Enkelkinder und Ver¬
wandten.

Br .-Rönnebeck , 11 . März 1944 , Tur¬
nerstraße 48 . Die Aufbahrung erfolgt
in der Ref . Kirche . Trauerfeier am
Dienstag , 14 - März , nachm . 5 Uhr,
dortseibst.

Berichtigung
In der Todesanzeige Ernst Intemann
muß es richtig heißen : Die Einäsche¬
rung findet Dienstag , 14 . März , im
Krematorium statt.

Danktagungen

Unser hoffnungsvoller , streb¬
samer , lieber Sohn , mein gu¬
ter Bruder und unser Neffe,

der Obergefreite
Heinrich Möckel

ist im 23 . Lebensjahre im Osten für
Deutschlands ' Zukunft gefallen , ln
tiefem Schmerz : Heinrich Möckel und

Frau , Leni . geb . Lücken ; Gustav
Möckel , z . Z im Felde ; Jonny HÜ-
ker und Frau ; nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen , Adelstedter Straße 10.

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Helden¬
tod meines geliebten Mannes,

meines lieben Sohnes und Bruders,
des Uffz . Jobst Frhr . v Rössing,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank . Bunde Frfr . v . Rössing , geb.
Köpke ; Elisabeth Frfr . v. Rössing,
geb . Wölber , u. Angehörige . Bremen-
Schönebeck , Post St . Magnus , Bremer
Straße 173.

Herzlichen Dank für erwiesene
v Anteilnahme bei dem Verlust

meines lieben , unvergeßlioAcn
Mannes , des Schützen Bernh . Knoche.
Erna Knoche und Kinder und alle
Angehörigen . Bremen , Waller Heer¬
straße 155.

Herzlicher Dank für ehrendes
Gedenken - bei dem schweren
Verlust meines innigstgeliebten

Mannes , des Obergefr . Johann Sem
ken . Hilda Semkon , geb . Mehrholz,
nebst Kindern und allen Angehörigen.
Bremen -Burg , Aih Smidts Park 38.

# Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines ge¬

liebten Mannes , des Obergefr . und
Gruppenführers Karl Bohlmann , sage
ich hie -mit allen meinen tiefempfun¬
denen Dank . Frau Käte Bohlmann,
Gr . Johannisstraße 102 II.

Wir danken aüen , die uns in
unserem großen Schmerz bei
dem unermeßlichen Verlust

meines lieben guten Mannes und herz-
lieben Vaters , des Obergefr . Friedrich
Bremermann ihre innige Teilnahme
entgegenbrachten . Martha Bremermann
gen . v. Oehsen und Sohn , nebst allen
Angehörigen . Br .-Obemeuland , Ober¬
neulander Landstraße 12.

Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Anteilnahme
bei dem so schweren Verlust

unseres lfeben guten Sohnes , des
San .-Gefr Herbert Hagedorn , sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
Hermann Hagedorn u . Frau , Auguste,
geb . Abramowski . Bremen , Schwarzer-
weg 52 a.
Für erwiesene Anteilnahme beim
schmerzlichen Verlust meines lieben,
guten Mannes , Vaters und Schwieger¬
vaters , Wiih . Middeisdorff , danken
herzlichst : Helene Middelsdorff , geb.
Feise , und Angehörige.
Herzlichen Dank für Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Vaters , des
Schulvorstehers i . R. Heinrich Walter.
Familie H. Walter , Herdei jstraße  69.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust meiner lie¬
ben , unvergeßlichen Frau , Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
Dora Honschopp , geb . Demit , sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.
Albert Honschopp ; Karl Honschopp
und Frau . Bremen , im März 1944,
Andreestraße 65.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , Frau Marie
de Cesco Wwe ., geb . König . Im Namen
aller Angehörigen : Ernst Piel u . Fra u.
Für die aufrichtige Teilnahme beim
Tode meines innigstgeliebten Gatten
sage ich allen meinen innigsten Dank.
Frau Gertrud Hammachers , Bremen,
fm März 1944 ._
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und Mutter , sagen wir
allen , die uns treu zur Seite standen,
unseren herzlichsten Dank . Bruno
Sasse und Sohn , Meininger Str . 2 8.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust meines lieben Sohnes , unseres
guten Bruders , Helmut Sengespeick.
Auguste Sengespeick un d Angehörige.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen , Frau Catharine
Kieselhorst , geb . Sieling . Joh . Kie¬
selhorst sen und Angehörige . Bre-
men , Langemarckstraße 92.
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim 1 Tode meines innigst¬
geliebten Mannes und unseres unver¬
geßlichen Vaters Albrecht Schmidt
sowie meiner lieben unvergeßlichen
Tochter und Schwester Helga Schmidt
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank . Frau Allne Schmidt , geb . Kükei-
han und Kinder . Bremen , Februar
1944 , Bromberger Straße 167.
Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes und Vaters . Auguste
Müller , geb . Llpski ; Johannes Müller.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen , insbe¬
sondere der Kameradschaft Hastedt
derNSKOV . .meinen herzlichsten Dank.
Rebecka Schierloh , geb Muhle , und
Ange hörige.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , des Sägewerkleiters
Ernst Witt . Frau Martha Witt und
Kinder . Hauffstraße 7.

Bekanntmachungen
Freiwilfge der Kriegsmarine erhal¬

ten Auskunft jeden Dienstag und
Freitag , 15 — 17 Uhr , heim Wehr¬
bezirkskommando Bremen I , Ma¬
rine , Bremen , Kaserne Neustadts¬
wall , Zimmer 25 . Wehrbezirks¬
kommando Bremen II , Marine,
Langwedel , Bez . Bremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Bannführung teilt mit : Für
die am Sonntag , 19 . 3 . 44 , statt-
findende 4 . Vorstell , des 3 . Ver-
anstaltungsringes findet nur noch
heute der Vorverkauf an der
Kasse des Opernhauses statt . Zur
Aufführung gelangt - Urillparzers
„Medea “ .

Gerichtliches
F 12/1944 . Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 9 . Mär » 1944 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „ Auf An¬
trag der Witwe des Prokuristen
Franz August Herrmaun , Anna
Adelheid , geh . Kol he , Bremen.
Germauiaslr . 35 , vertreten durch
Rechtsanwälte C . Albers , M.
Smidt und Dr . Ahegg in Bremen,
wird der unbekannte Inhaber
des Hypothekenbriefes über GG0,-
FGM , eingetragen irti Grund¬
buch von Bremen , Grundbuchbe-
eirk Vorstadt li 53 Bl . 863 in
Abteilung II f Nr . 3 auf dem
Grundstück Zweigstr . Nr . 18 zu¬
gunsten der verstorbenen Frau
Christoph Heinrich Kothe Witwe,
Johanne Hermanne , geb . Kruse,
in Bremen , hiermit aufgefordert,
den bezeichnet en Hypotheken¬
brief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit auf Mittwoch.
17 . Mai 1944 , vorm . 9Vs Uhr , an
beraumten , im Gerichtshause
liierselbst , Zimmer Nr . 84 , statt-
findenden Aufgebotstermine dem
Gericht vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll . Die Aufgebotsfrist wird
auf 6 Wochen festgesetzt .“ Die
Geschäftstelle des Amtsgerichts.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Montag , 16 .30 — 19 .30 tFhr,
Staffel -Anr . 8 . Vorstellg , Gr . A:
„Helene wenig fromm “ .

Dienstag , 16 .45 — 19 .30 Uhr , Diens-
tag - Platzm . : „Der Wildschütz “ .

Mittwoch , 16 .30 — 19 .30 Uhr , Mitt-
woeh - Plntzm . Gr . B : „Helene
wenig fromm “ .

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18 — 20 .30 Uhr , ge-

soliloss . KdF .-Vorst . : „Was Ihr
wollt “ .

Dienstag , 17 — 19 .30 Uhr , 15 . So .-
Di . O : „Was Ihr wollt “ .

Mittwoch . 17 — 19 .30 Uhr . 15 . So .-
Mi . O : „Was Ihr wollt “ .

Achtung ! Die Kartenausgabe der
Vorstellung für die HJ : ist heute
an der Kasse des Opernhauses.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Heute,

13 . März : N a t u rw i s se n sc h af11 ic li.
Verein : Prof . Dr . Pani Wels,
Greifswald , über : „Die Wirkung
des Lichtes auf den Menschen “ .
17 .30 Uhr , kleiner Glockensaal.
,Nur für Mitglieder und Aerzte.

Fi * c hverteilung
Ganser . Frischfisch 500 bis 000.
Holst . Stinte von 2101 bis 2450
Michaelis & Co . Marinaden 1201 b.

1700 . 0201 bis 0700.
Schreiber . .Vb in Uhr Stinte 1051

bis Schluß . 1— 100.
Theißen , Uslerfbstr . Fr .-Fi . 601 -670

Stell  enangebote
Männlich

Kaufmännischer Lehrling für ein
Werk der Bautcnschutzmittel-

. Industrie gebucht . Einem aufge¬
weckten Jungen wird in straff
geführtem , leistungsfähigem Mit¬
telbetrieb eine sorgfältige Aus¬
bildung gegeben , die z . Fortkomm . :
alle Voraussetzung , bietet . Franz
Groth , Fabrik chemischer Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27/29,
Ruf : 2 64 55.

Wir suchen einen ehrlichen , zuver¬
lässigen Luftscbutznachtwäehter.
der nachts den Betrieb begehen
und Kontrolluhr stecken muß.
Ang . Dampfwiischerei H . Oetkers
& Co .. Fallinghosteler Str 4/G.

Gartenarbeiter od . älter . Mann in
Dauerjjescliäft . gegen Entgelt u.
Ernteanteil . G . Koester .Schwach-
hauser Ring 41.

Arbeiter , auch ältere , und Rentner
für leichte Arbeiten in meiner
Rollofabrik per sofort gesucht.
C Holzgrefe , Rollofabrik . Fal*
kenstraUe 00 - 02.

Industrieunternehmen der Ostmark
stellt Ermittlungsbeamte u . Wach¬
führer eiu . Kriegsversehrte und
ehemalige Polizeibeamte werden
bevorzugt . Bewerb , mit den übl.
Unterlagen wie Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , jetzigem Gehalt'
u . Angabe des frühest . Dienst¬
antritts sind zu richten unter
ICenn - Nr . B 142/412 (unbedingt
anzugeben ) an : Kappauf & Lang¬
bein , Anuoncen -Expedition , Ber
lin -Schöneberg , Gustav - Müller •
Platz 5.

Feuerwehrmänner , Wachmänner,
Pförtner und Kraftfahrer werden
von Industrieunternehmen der
Ostmark dring , ges . Bewerbung,
mit den übl . Unterlagen , wie Le¬
benslauf , Zeugnisabschr ., jetzigem
Lohn u . Angabe des frühesten
Dienstantrittes sind zu richten
u . Kenn -Nr . B 143/413 (unbedingt
anzugeben ) an : Kappauf & Lang-

. bein , Annonc .-Expedition , Berlin-
Sc .bÖneberg , Gust .- Mülier -Platz 5.

Wachleute gesucht . Ruf 5 02 21 od.
Angebote unter B 3527.

Weiblich
Anlernling für unser Büro gesucht.

Lehrzeit 2 Jahre . Schriftl . Ang.
an Dampfwäscherei H . Oelkers
& Co ., Bremen , Fallinghosteler
**traüp 4/6.

Für unseren Küchengroßbetrieb
werden noch einige Küchenhilfen
gesucht . Ruf 5 02 21 od . Ange¬
bote unter U 3020.

Zuveriäss . Stütze , lU Tag od . ganz
(evtl . Bombengeschädigte ) mügl
bald für schonungsbedürftige
Hausfraui Rich .- StrnulJ - Paltz 15,
Telefon 4 60 10 . '

Suche für mittlere Landwirtschaft
Pflichtjahrmüdclien zum 1 . oder
15 . April . Anna Behrens , Mor¬
sum , 57 , Bahnst . Thedinghausen.
Telefon Thedinghausen 142.

Wir suchen Flickfrau , die in Heim
arbeit die gereinigten Schlosser¬
anzüge unserer Gefolgschaft aus¬
bessert . Angebote an Automobil
haus Bremen Lütgert & Co ., Bre
men , ' Birkenst r . 32.

Ein gut empf . Junge Wwe . od . am
liebst , eine alleiust . Person 3 X
wöehtl . für Haushalt . Schwach
hauser Ring 4.

Frauen u . Mädchen zum Kartoffel¬
schälen und Gemüseputzen f.  sol\
Zu melden im Kontor der Haupt-
halmhofsWirtschaft Bremen.

Reinmachefrau zum Reinigen der
Büroräume gesucht . Zeit naeli
Vereinbarung . Faber - Nieniann &
Co . , Am Dobben 122 . 1 . Etage.
Hilf 2 44 47/48.

Putzfrau auf 3 -4 Stunden tägl . ges.
Vorzust . ab 19 .00 Lübecker Str . 29

Reinmachefrau , 8 -10 Uhr . Stracke.
Am Wall 331.

Putzfrau für Laden . Bremer Wohn-
u . Schirfsmöbel , Am Wall 1,18
Ruf:  2 60 67.

Frau für 3 bis 4 Stunden zur Kon-
torreinigung gesucht . Bremer Zei¬
tung , Geeren 6/8.

Film - Theater
Admiral - Palast , Hemmstr . Heute.

5 .30 Uhr . Letzter Tag ! „Gabriele
Dambrone “ . Jugeudl . nicht zugel.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorsteiu-
weg 105 . Heute zuletzt ! Täglich
1 . 15 . 3 .30 , 5 .45 Uhr . Willi Birgel,
Lotte Koch , Viktor Staal : „Du
gehörst zu mir “ . Ein packender
Lehensroman eines berühmten
Arztes . Jugendl . nicht zugelass.

Vegesacker Lichtspiele , Rreitestr.
Täglich 18 . 15 Uhr : „Symphonie
eines Lebens “ mit Henny Porten.
Jugend verbot . — Dienstag und
Mittwoch , 15 Uhr . Märchenfilm-

G e h t ' s D « in Au ( (iu
Geh zu
Fuhljahn I

Sehprüfung
von 8-9
18 -19 Uhr v  ’  Iriäui ::.

Vorstellung:
Rosenrot 1'

Schneeweißchen u

Verschiedenes
Wer gräbt 700 qm Parzelle umt

Schwachhaus . b . Sportplatz . Näh
Rieh .- Strauß - Platz 15 . R . 4 60 10.

Bettfederwaage auf Kriegsdaner
zu leihen oder gegen Additions
masehine „ Alfa “ zu tauschen
gesucht , evtl . Kauf . Gebr . Lef-
fers . Wilhelmshaven.

Tauschgesuche
Gesuchte » gegen Gebotenes

Gr . 5fl . Kronleuchter , nemv ., biete
H .-Schulte Gr . 41 -42 , I ) .-Schuhe
Gr 37 -38 ' od . Schaftstiefel . An
Bremen 8 , Schließfach 74.

Kaufgesuche
Original • Antiksachen . /Orient -Tep*

piche u . Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersacben , Zinn¬
sachen , Japan - China , Elfenbein-
sachen . Delft , alte Stoffe , Anti
quitüten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . Schillerstr . 16
Ruf 2 30 85.

Ankauf von Antiquitäten , antiken
Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellan usw . Otto Schoener , Kunst¬
händler , Bremen , Börsendurch¬
gang . Fernruf : 2 49 81.

Möbel - Ankauf seit 1900 . Herren - ,
Eß - und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ,
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Ab
bentorstraße 16 a . Ruf : 2 45 95.

Kaufe laufend gute Romane , Kri
minal - , Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese . Nordstraße 291.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher ans Leihbüchereien , zu
kaufen ges . Frese . Nordstr 291.

Suche gut erh . Küche u . Chaise¬
longue . Angeb . u . A 7026.

2 emaillierte Badewannen zu kauf
gesucht . Ruf 5 02 21 od . Angeb.
unter V 3621.

Mietgesuche
Zur Einlagerung von Pflanzen

Schutzmitteln suchen wir geeig¬
nete , mögl . heizbare Lagerräume,
nicht unter 200 qm groß . Ange¬
bote unter W 3622.

Geschäftliche Empfehlungen
Der bekannte ABC - Schnitt für die

Hausschneiderei mit 25 Modell-
Bildkarten und 60 Schnittmuster-
Vorlagen für groß und klein in
allen Größen . Neue .s aus Altem
machen . Preis 5 .20 RM franko.
Sofort lieferbar . Alberts Schnitt¬
muster Groß -Tlsede bei Peine.

Ochsi bleibt Ochsi . Generalvertre¬
tung u . .Auslieferungslager Bie¬
sterfeld jetzt Linier - von - Bent¬
heim - Straße 26 , Ruf 4 80 24.

Heizungsbesitzer ! Eine Generalrei-
nigung Ihrer Heizung bringt
mehr Wärme und Kobleerspar-
nis . Wenden Sie sich an Hei¬
zungs - Reinigung E . I/otze , Jenaer
Straße 16 , Ruf ' 8 45 85.
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